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Hierzu erLre Beilage.

PoMlcher TstzesherichL.
Deutsches Reich.

Berttrl. 9 . April.
* Der Reichstag hat in seiner Sitzung am Sonnabend bei

der zweiten Beratung der Stempelsteuervorlage die Börsen¬
steuer angenommen , die Quittungssteuer , die Checksteuer
und den Frachtbriefstempel aber abgelehnt . Das Haus
war nur schwach besetzt. Bei Beratung der Börsensteuer wurden

sowohl die erhöhten Effektenstempel , als auch die hauptsächlichsten
Tarifpositionen, über Kauf- und Anschaffungsgeschäfte fast debattelos

angenommen . Nur der Abg . Richter motivierte kurz, warum er
alles , auch die Lotteriesteuer verwerfe . Eine längereDebatte knüpfte
sich , angeregt durch Herrn Frese- Bremen, an eine bisher fast über¬

sehene Petition über den Warenhandel. Die Regierung wollte für
alle Börsengeschäfte in Waren, für welche Terminpreise notiertwerden,
eine Verdoppelung des bisherigen Satzes, also eine Steuer von
Via pro Tausend eintreten lassen . Die Kommission hatte dagegen
eine Teilung vorgenommen und die Kaufgeschäfte auf fest bestimmte
Lieferzeit V-», für alle übrigen Kaufgeschäfte , die unter börsen¬
mäßigen Bedingungen abgeschlossen werden , ohne daß indes eine
Notierung von Terminpreisen stattfindet , Via vom Tausend vsrge-
schlagen. Durch die letztere Bestimmung werden , entgegen der ur¬
sprünglichen Absicht der Regierungund des Reichstags, Warenumsätze
in den Kreis der steuerpflichtigen Geschäfte hineingezogen , die bis¬
her steuerfrei waren, so das Geschäft in Reis, Jute, Kohle , Eisen,
Tabak, Holz re. Gegen diese Ausdehnung der Steuerpflichtwandten
sich nicht blos freisinnige , sondern auch nationalliberaleRedner und
sogar Herr v . Stumm , dennoch wurde die Vorlage in der Fassung
der Kommission angenommen , allerdings mit dem Vorbehalt, daß
man in dritter Lesung eine bessere Fassung suchen werde . Der
Quittungs - , Check - und Frachtbriefstempel ist von der
Kommission bereits abgelehnt worden . Graf Posadowskv ver¬
suchte es auch nicht mehr , diese drei Steuern im Plenum noch zu
retten . Er fühlte sich nur gedrungen , zu erklären , daß die Ver¬
bündeten Regierungen von der Stichhaltigkeit der gegen diese Steuern
vorgebrachten Gründe nicht überzeugt feien . Dieselben feien nach
wie vor der Ansicht , daß die vorgeschlagenen Steuern vom Verkehr
sehr Wohl getragen werden könnten . Das lehrten zum Beispiel
auch die Erfahrungen in Frankreich . Er «öffnete dann noch die
schöne, von ihm als bestimmt bezeichnete Aussicht , daß der Ausfall,
der durch die Ablehnung dieser Steuern entstanden sei, durch andere
Steuern jetzt oder später gedeckt werden müßte. Die Börse
aber hat ihre Steuer nun weg , und zwar soll dieselbe bereits am
1 . Mai d. Js . in Kraft treten . Eine längereBesprechung entspann
sich in der Sitzung am Sonnabend noch über eine von dem national¬
liberalen Abg . v . Cunh angebrachte Resolution , nach der auf
Grund der Ergebnisse der Börsenuntersuchung thunlichst bald ein
Börsengesetz vorgelegt werden solle. Die Abstimmung darüber
wird erst in der dritten Lesung stattfinden . Staatssekretär von
Boetticher sagte die Vorlegung eines solchen Gesetzes für die
nächste Session zu.

— Die Anarchistenbewegung in Deutschland.
Im Leitartikel der vorigen Nummer dieses Blattes wurde
darauf hingewiesen, daß Deutschland bisher von den
Anarchistenverbrechen im wesentlichenverschontgeblieben
ist. Was nun sonst im allgemeinen die Anarchistenbewegung
in Deutschland betrifft, so ist es damit , wie aus Berlin ge¬
schrieben wird, ein eigen Ding ; es sah eineZeit so aus, als
wenn die Gewässer sich verlausen sollten, jetzt sind sie aber
ersichtlich wieder im Anschwellen begriffen. Die anarchistische
Bewegung hat ihre meisten Anhänger in den Vororten
Berlins . Hier hat die Bildung von anarchistischenDiskutier¬
klubs wieder große Fortschritte gemacht; ein solcher hat sich
erst dieser Tage wieder in Weißmsee gebildet und wird am
Sonnabend seinen ersten Diskutterabend veranstalten . Etwas
reichlicher als in den früheren Monaten sind auch im März
dem anarchistischenFonds Gelder zugeflossen. Es ist immer¬
hin sehr bemerkenswert, daß die größeren Posten aus London
kommen , auch sonst ist das Ausland in der letzten Liste, die
ein ? Gesamteinnahme von 539,35 Ml. aufweist, mehrfach
vertreten ; es ist Geld aus Lüttich und Winterthur in der
Schweiz eingelaufen. Namentlich in Straßburg i . E . soll
in den letzten Wochen der Anarchismus größere Fortschritte
gemacht haben und in der nächstenListe dürfte die Hauptstadt
des Elsaß mit einer größeren Summe für anarchistische Zwecke

figurieren . Nach langer Zeit wird auch in Berlin wieder
eine anarchistische Volksversammlung stattfinden, die Herren
wollen sich darüber unterhalten , wie sie den 1 . Mai feiern
wollen. Natürlich wird die Losung lauten : „ vollständige
Arbeitsrnhe .

" Es ist übrigens in der letzten Zeit in Berlin
die Thatsache zu konstatieren gewesen , daß einzelne Gewerk¬
schaften immer mehr in das anarchistische Lager abgeschwenkt
sind, in erster Linie werden uns die Schuhmacher, Schmiede,
Klempner, Tischler und auch Maschinenbauer genannt . Fremde
Anarchisten haben in den letzten Tagen mehrfach versucht, in
Berlin Aufenthalt zu nehmen, die Polizei hat jedoch mit
Recht die Bewegungen dieser eigenartigen Zugvögel ganz
genau verfolgt und dieser Tage einen hervorragenden Anar¬
chisten österreichischer Nationalität , der aus verschiedenen
Staaten ausgewiesen war , ersucht, Berlin zu verlassen. Die
Anarchistenführer werden unausgesetzt beobachtet; die Vor¬
gänge in Paris , Barcelona , London, Madrid , Rom Huben
gezeigt, daß dies eine dringende Notwendigkeit ist.

— Die italienische Reise des Kaisers. Der
Kaiser hat von Abbazia aus den kurzen Ausflug nach
Venedig zum Besuche des Königs Humbert von Italien und
zur Begrüßung des verbündeten Monarchen ohne jede Störung
zurückgelegt. Aufnahme und Willkomm in der romantischen
Lagunenstadt waren äußerst herzlich . Alle Ehren , welche in
der zur Vorbereitung zur Verfügung stehenden kurzen Zeit
ermöglicht werden konnten, sind im vollen Umfange erwiesen.
In den nächsten Tagen reist der Kaiser nun für einen Tag
von Abbazia nach Wien und von dort nach Deutschland retour.
— Auf der Hinreise nach Venedig hat der Kaiser auch
den österreichischen Hauptkriegshafen Pola besucht und in
Begleitung der Admirale von Sterneck und Karl Stephan
alle Marineanlagen besichtigt. Bei der folgenden Tafel hielt
der Kaiser eine Ansprache. Er legte klar, daß ihm von der
österreichischen Marine schon immer viel Rühmliches erzählt
sei und er längst den Wunsch gehabt habe, zu ihr in nähere
Beziehung zu treten . Er danke für die herzliche Aufnahme
und erwidere sie mit den besten Wünschen. „ Ich will alle
meine Wünsche in die Worte zusammenfasien: Wohin immer
Sie der Ruf des Kaisers Franz Joseph , meines besten
Freundes , mit dem ich in innigster Freundschaft und treuester
Waffenbrüderschaft vereint bin, führen möge : „ Volldampf
voraus ! "

. — In der Nacht zum Sonnabend ging der Kaiser
dann an Bord des „ Moltke" nach Venedig in See. Am
Sonnabend gegen Mittag erfolgte an Bord der Jacht
„ Christabel " die Einfahrt in die Lagunen , zur berühmten
Riva Schiavoni nahe dem Dogenpalaste . Sämtliche
Häuser, sowie alle Gondeln auf den Lagunen hatten
reichen Flaggenschmuck angelegt. Der Kaiser stand
auf der Schiffsbrücke und grüßte militärisch nach allen
Seiten hin. König- Humbert begab sich sofort an Bord der
Jacht, wo eine sehr herzliche Begrüßung zwischen beiden
Fürsten stattfand . Nach längerer Unterhaltung kehrte der
König ins Schloß zurück , wo alsdann der Kaiser einen Besuch
abstattete. Die auf dem Marcusplatz angesammelte Menschen¬
menge brachte den beiden Monarchen stürmische Kundgebungen
dar , die sich noch steigerten, als der Kaiser und der König
auf dem Balkon erschienen . Mittags fand zu Ehren des
Kaisers größere Tafel statt , worauf derselbe die groß¬
artige Marcuskirche besuchte . Später fuhren der Kaiser und
der König nach dem Arsenal hinaus , besichtigten mehrere
dort liegende Kriegsschiffe und kehrten durch das
Gewirr der kleinen Kanäle zum Palais zurück , wo Familien¬
tafel stattfand . Im Laufe des Abends bewegte sich eine
ungeheure Menschenmenge unter den Fenstern des Palastes,
mehrere Musikkapellen spielten die deutsche Nationalhymne
und den italienischenKönigsmarsch. Da die Menge fortgesetzt
begeisterte Kundgebungen veranstaltete , erschienen die Mo¬
narchen auf dem Balkon und verweilten dort längere Zeit.
Später fand eine glänzende Serenade auf dem Canale grande
statt , welcher prächtig illuminiert und mit zahlreichenGondeln
und Barken bedeckt war . Um zehn Uhr unternahmen alle
Fürstlichkeiten unter brausenden Ovationen eine längere
Gondelfahrt . Das Schauspiel, welches die Lagunenstadt im
Glanze der feenhaften Beleuchtung bot, war geradezu
märchenhaft. — Heute , Montag , Morgen dürfte voraus¬
sichtlich die Abreise erfolgen.

— Das Getreidemonopol. Der schon angekündigte
Antrag des Grafen Kanitz auf Einführung eines
Getreidemonopols ist nunmehr bekannt; er lautet : Der
Reichstag wolle beschließen , den Herrn Reichskanzler zu
ersuchen , dem Reichstage baldigst einen Gesetzentwurf vorzu¬
legen, wonach: 1 . der Einkauf und Verlauf des zum Ver¬
brauch im Zollgebiet bestimmten ausländischen Getreides , mit
Einschluß der Mühlenfabrikate , ausschließlich für Rechnung

des Reichs erfolgt, 2 . die Verkaufspreise im Mindestbetrage
wie folgt festgesetzt werden:

H für Weizen auf 215 Mk. pro Tonne
b) für Roggen „ 165 „ „
0) für Gerste „ 155 „ „ „
ä) für Hafer „ 155 „ „
s) für Hülsenfrüchte „ 185 „ „ „
ch für Lupinen „ 80 „ „ „
8) für Malz „ 175 „ „ „

'
b) für Mais „ 155 „ „ „
1) für Mehl und Mühlenfabrikate: entsprechend den für

das Getreide festgesetzten Mindestpreisen , nach dem
gesetzlich fixierten Ausbeuteverhältnis.

— Das Organ der nationalliberalen Partei,
die „ Nat.-lib . Korr .

"
, bringt in Bezug auf Professor I) r.

Virchow folgende Auslassung : „ Herr Virchow hat auf dem
Aerztekongreß in Rom einige höhnische Bemerkungen über den
„ Bismarckkultus" in Deutschland gemacht, die viel Aer-
gernis erregt haben. Sie kommen dem Sinne nach darauf
hinaus , daß in Deutschland die Verehrung für den großen
Staatsmann nur noch auf einige sonderbare Schwärmer be¬
schränkt sei . Wie wir hören, soll im Abgeordnetenhause
bei der dritten Beratung des Kultus etats der Vorgang
zur Sprache gebracht werden, um festzustellen, ob Herr
Virchow in amtlicher Eigenschaft an dieser Versammlung
teilgenommen hat .

"
— „ Fürst Bismarck" ist ein Artikel der „Hamb.

Nachr .
" überschrieben, in welchem es in Bezug auf die von

dem Altreichskanzler in letzter Zeit mehrfach als notwendig
betonteStärkung des Parlaments heißt:

„Gegenwärtig besteht kein Grund , das Ansehen des
Monarchen gegen das Parlament zu verteidigen , sondern der
Reichstag bedarf der Stärkung seiner Position als gleichberechtigter
Faktor der Gesetzgebung . Ueberdies hat der Fürst in mehr als
einer öffentlichen Rede im Landtags und im Reichstage seine Ueber-
zeugung dahin ausgesprochen , daß es ein Regierungsprogramm, das
auf alle Zeiten passe, überhaupt nicht geben könne, weil die Zeiten
sich ändern . Es gebe Zeiten, in denen man diktatorisch oder
reaktionär verfahren müsse, und andere , in denenliberal und
progressiv zu regieren sei. Die Geneigtheit der gegnerischen
Blätter, gegen den Fürsten geltend zu machen , daß er sicher unter
anderen Umständen andere Politik empfohlen habe , bildet nur ein
neues Zeugnis für die Unfähigkeit aller Prinzipienreiter, die glauben,
jedes Land jeder Zeit nach demselben Rezepte regieren zu können ."

— Fürst Bismarck' s Memoiren. Aus Leipzig wird von
dem dort adgehaltenen Historikertag berichtet : Am 31 . März ver¬
einigten sich die Festteilnehmer desselben zu einem Festbankette.
Professor Dr . Arndt machte bei dieser Gelegenheit folgende Mit¬
teilung : „In dieser Stunde wird unser hochgeschätzter Kollege Herr
Oberlehrer Dr . Horst Kohl dem Fürsten Bismarck in Friedrichsruh
unsere Festschrift überreichen . Mit den Segenswünschen , die wir
nach Friedrichsruh senden , wollen wir gleichzeitig dem Gefühle der
Zusammengehörigkeit , das in uns lebhaft geworden ist, Ausdruck
geben , dem Gefühle der Historiker zu dem Historiker . Nicht zu dem
Fürsten , der die Geschichte gemacht hat, sondern zu dem Historiker
selbst. Sie wissen, daß der Fürst selbst seine Memoiren schreibt,
und ich darf verraten , daß sie fast vollendet sind, gearbeitet mit all
der Technik , die wir bei der Darstellung historischer Werke an¬
wenden ."

— Zu der auch von uns angelündigten Reform
der Jnvaliditäts - und Altersversicherung bemerken
die „ Berl . Pol . Nachr," man denke daran , einmal Beitrags¬
marken für längere Zeiträume auszugeben und sodann die
Quittungskarte durch ein Pensionsbuch für längere Zeit¬
räume zu ersetzen . Damit glaube man der Mehrzahl der bei
der Ausführung des genannten Gesetzes aufgetauchten Klagen
ein Ende zu bereiten. Natürlich würden solche Neuordnungen
auch Aenderungen des Gesetzes auf anderen Gebieten nach
sich ziehen. So müßten beispielsweise die Bestimmungen über
den Abzug des auf die Arbeiter entfallenden Anteils bei der
Lohnzahlung , über die Frist für das Einkleben der Marken
und andere mehr umgestaltet werden. Auch würde sich eine
Novelle zum Gesetz über die Invalidst äts - und Altersver¬
sicherung auf die eben dargelegten Punkte nicht beschränken
können. Es haben sich auf anderen Gebieten während der
drei Jahre der Thätigkeit der Versicherungsanstalten gleich¬
falls Uebelstände bemerkbar gemacht, die nur durch Gesetzcs-
änderung ans der Welt zu schaffen sind. Sicher aber könne
man sein , daß nicht daran gedacht werde, an den Grundlagen
des gegenwärtigen Gesetzes zu rütteln . Ueber den Zeitpunkt,
zu welchem die gesetzgebenden Faktoren des Reichs mit der
Angelegenheit befaßt werden sollen, ist man noch nicht schlüssig
geworden. NusLrmd.

Frankreich. In Paris dauert die Aufregung über das-
Anarchistenattentat im Restaurant Foyot an , noch mehr aber
darüber , daß man den Urheber der Explosion noch immer
nicht erwischt hat ; ja man ist über denselbensogar noch gänzlich



im Dunkeln. Die Pariser Blätter veröffentlichen energische
Artikel gegen die Behörden wegen der Langsamkeit im Kriminal¬
verfahren . Deshalb beantragen die Blätter eine Reform dieses
Verfahrens , wie solche in Spanien geplant wird. — Wie ver¬
lautet, werden beim Wiederzusammentritt der Deputierten¬
kammer vom Justizminister neue Gesetze gegen die
Anarchisten beantragt werden. — Die bei der Explosion
im Casä Foyot Geschädigten, der Besitzer und der Pächter,
haben den durch die Bombe angerichteten Schaden abschätzen
lassen. Danach beträgt , einem Pariser Telegramm zufolge,
der dem Gebäude zugefügte Schaden 1200 Franks und der¬
jenige an Inventar des Restaurants 6000 Franks . Der
Verlust , welcher durch das Schließen des Restaurants während
der Reparatur entsteht, ist noch nicht festgestellt.

— lieber die bereits gemeldeteVerhaftung des Anarchisten
Meunier in London liegen jetzt vollständigere Berichte vor.
Schon im Jahre 1892 hatte danach der Richter von Bow Street,
Sir John Bridge, einen Verhaftsbefehl gegen den 33jährigen
Tischler Theodule Jos . Constant Meunier erlassen . Aber erst am
Mittwoch Abend faßte der Spezialist für Anarchisten von Scotland
Jard, der DetektivMelville, seinen Mann auf dem Viktoria-
Bahnhof in London ab . Er erkannte ihn an der ihm von Paris
zugegangenen Photographie. Meunier wehrte sich wie ein Ver¬
zweifelter , und der Inspektor hätte ihn Wohl nicht dingfest machen
rönnen , wenn die Eisenbahnbeamten , denen er zuvor seine Sendung
mitgeteilt hatte, ihm nicht beigesprungen wären. Der in Meuniers
Begleitung befindliche Anarchist John Frank Picken suchte seinen
Freund Meunier den Klauen des Detektivs zu entreißen . Er hat
ihn vor acht Monaten in Brüssel kennen gelernt , wo Meunier
unter dem Namen Henri figurierte . In den letzten Tagen hat er
kleine Aufträge für Meunier besorgt . Er stellt in Abrede , gewußt
zu haben , daß Meunier wegen Mordes verhaftet werden sollte.
Anarchist sei er freilich auch , aber das wäre Nebensache . Meunier
wollte gerade die Reise nach Antwerpen antreten, als ihn der Arm
der Gerechtigkeit ereilte . Bei der im Wartezimmer vorgenommenen
Durchsuchung fand Inspektor Melville außer der Fahrkarte bei
Meunier einen fünfläufigen Revolver und 19 Patronen. In der
Droschke, welche ihn nach Scotland Jard brachte , äußerte der
verhaftete Anarchist zu dem Inspektor: „Jetzt habtIhr mich endlich."
Dieselbe Gleichgiltigkeit verriet Meunier im Gericht , als die Anklage
gegen ihn vorgebracht wurde : „ Es ist mir alles einerlei ." Die
Untersuchung wurde auf eine Woche vertagt.

TelegraphischeDepesche«
Le? „Nachrichten für Staöt und Land"

und neueste Meldungen»
8DL . Berlin , 8 . April . Dem „ V . T .

" wird aus
Hamburg gemeldet: Der RechtsanwaltI)r . WilliamGold¬
schmidt ist von hier entflohen. Er wird der Unter¬
schlagung von 300,000 Mk. beschuldigt. Ueber sein Ver¬
mögen ist Konkurs eröffnet worden. Die Angelegenheit hat
peinliches Aufsehen hervorgerufen.

8DL . Budapest , 8 . April . Franz Kosfuth,
welcher demnächst hierher zurückkehrt , soll die Stelle eines
städtischen Baudirektors , mit welcher ein Gehalt von 12,000
Gulden verbunden ist , erhalten.

— Die Holz -Spiritus- Fabrik der Mitcowitzer Tanin-
Fabrik in Esseg ist niedergebrannt. Der Schaden be¬
trägt über 20,000 Gulden.

— Wie die Zeitungen melden, haben Wilddiebe in
Faisz den bekannten Sportsman und Großgrundbesitzer
Bela Kund ermordet. Die Mörder sind noch nicht er¬
mittelt worden.

Cordova , 8 . April. Ein Haufe Arbeitsloser
plünderte die Bäckerläden. Der Gouverneur stellte mit
der Gendarmerie die Ordnung wieder her.

Deutscher Reichstag.
76 . Sitzung vom 7 . April 1894.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung der
Stempelsteuervorlage.

Zur Beratung wird zunächst der Effektenstempel gestellt.
Abg . Richter (steif. Volksp .) : Die schwache Besetzung des

Hauses (es sind ungefähr 60 Abgeordnete anwesend ) läßt nicht
gerade auf ein großes Interesse des Hauses an dieser ganzen Vor¬
lage schließen. Wir haben unsere Gründe gegen das Gesetz schon'
bei der ersten Lesung auseinandergesetzt . Die Mehrheit des Hauses
scheint aber dem Gesetze geneigt zu sein, und wir werden die Mehr-

TheaLer und Musik.
Das zweite Konzert des Singvereins, welches am Sonn¬

abend im Großherzoglichen Theater stattfand, hätte wohl ein aus¬
verkauftes Haus verdient , denn um das von religiöser Begeisterung
durchhauchte Oratorium Händel's „Josua " so würdevoll wie möglich
auszuführen, hatte der Singverein weder Mühe noch Kosten gescheut,
sich durch Monate lange Proben darauf vorbereitet und vier be¬
deutende Gesangskräfte dafür zu gewinnen gewußt, die Damen
Frau Höck-Lechner aus Karlsruhe, Fräulein Clara Schacht aus
Berlin und die Herren Georg Ritter und Adolf Schulze aus Berlin.
Das Theater war nicht geradezu leer zu nennen , aber es wies doch
in all' seinen Räumen bedenkliche Lücken auf. Es ist dies deshalb
zu beklagen , weil das Oratorium hier schon vor Jahren zur Aus¬
führungkam und in seiner ganzen Schönheiterkannt wurde . „Josua"
steht dcm größten Oratorium Händel's, dem „ Messias "

, ebenbürtig
zur Seite und eignet sich schon allein der unvergleichlichen Chöre
wegen am besten zu der Aufgabe für einen Singverein. Unser
Singverein hat sich mit der Lösung ein neues Blatt in seinen
Lorbeerkranz geflochten . Die Chöre ließen nichts zu wünschen übrig,
weder in der Wärme des Ausdrucks , noch in dem Reichtum der
dem Empfindungsgehaltder Musik sorgfältig angepaßten Klangfarben.
Die Intonation war durchaus sauber und die Einsätze exakt. Der
Komponist hat an die Leistungsfähigkeit der Chorstimmen große An¬
forderungen gestellt, diese wurden aber so leicht und sicher über¬
wunden , daß der Zuhörer nicht ahnen konnte , welche Schwierigkeiten
bewältigt werden mußten, um es zu dieser Abrundung zu bringen.
Mit staunenswerterPräzision kam gleich der Eingangschor : „Ihr
Söhne Israel , schart euch all '

zum Chor " zum Vortrag, was um
so höher anzuschlagen ist, als gerade in dieser Nummer sich die er¬
findungsreiche Phantasie des Komponisten ausspricht und die leiseste
Schwankung der Stimmen die Einheit zerreißt , die durch nichts ?
wieder ausgeglichen werden kann . Gleiches muß von all ' E
den andern Chören gesagt werden , und würde es nicht zu z

heit von dieser Stellung nicht abbringen können . Wir werden uns
daher darauf beschränken, den Standpunkt zu markieren , den wir
dem Gesetz gegenüber einnehmen , und nur an einzelnen Punkten
Aenderungen herbeizuführen suchen. Wir sind überhaupt gegen jede
Steuererhöhung, so lange nicht die Privilegien der Brenner und
Zuckerproduzenten beseitigt sind . Wir sind gegen die Erhöhung des
Effektenstempels , weil wir glauben , daß sie nicht ein besonderer
finanzieller Effekt sein wird , da sich viele Gesellschaften in Genossen¬
schaften mit beschränkter Haftung umwandeln werden . Sodann
sind wir gegen dm Obligationenstempel , weil er im Widerspruch
steht mit den Bestrebungen , dem Grundbesitz den Kredit zu er¬
leichtern . Ganz besonders widerstrebt uns die Unterscheidung zwischen
inländischen und ausländischen Effekten , da diese im Widerspruch
steht zu den Motiven, welche uns bei dem Abschluß der Handels¬
verträge geleitet haben . Es liegt die Befürchtung nahe , daß die
anderen Staaten zu Retorsionsmaßregeln greifen . Wir sind gegen
jede Verkehrssteuer , insoweit sie nicht eine bloße Gebühr für be¬
sondere Aufwendungenfür den Verkehr darstellt . Endlich sind wir
auch gegen den Lotteriestempel , also auch gegen dessen Verdoppe¬
lung, weil wir gegen die Lotterie überhaupt sind und das finanzielle
Interesse des Reichs für Lotterien durch den Stempel zu engagieren
fürchten.

Ohne weitere Debatte wird hierauf zunächst von dem Stempel¬
tarif der Abschnitt „ Aktien , Renten und Schuldverschreibungen

",
also die Nummern 1 , 2 und 3 genehmigt . Bei der Tarifnummer 4,
Kauf- und sonstige Anschaffungsgeschäfte , soll nach den Kommissions¬
beschlüssen die Steuer „ sür je volle 1000 Mk ." erhoben werden.
Bei Geschäften unter 1000 Mk. wird die Steuer von einem Werte
von 1000 Mk. erhoben.

Abg . Müller - Fulda (Centr .) beantragt, die angeführten
Worte zu streichen und dafür zu setzen : „für je volle 1000 Mk.
oder einen Bruchteil dieses Betrages".

Abg . Gescher (kons.) : Mit meinen Freunden stimme ich für
diesen Vorschlag , weil derselbe geeignet ist, einer weiteren Herab¬
drückung des finanziellen Erfolges dieses Gesetzes entgegenzuwirken.

Abg . Oriola (nat .) : Auch ich stimme diesem Anträge zu,
und nicht weniger dem inzwischen eingelaufenen Anträge Rintelen,
der die Anlagen kleiner Kapitalisten in gewissen Hauptanlagepapieren
etwas vorgezogen wissen will.

Der Antrag Rintelen lautet dahin, daß bei der Anschaffung
von Staats-, Reichs - und Kommunalverschreibungen der den Nenn¬
wert übersteigende Betrag bei der Stempelberechnung außer Betracht
bleiben soll, falls der Nennwert 1000 Mk . nicht übersteigt.

Abg . Frhr . v. Stumm (freikons.) : Den Antrag Müller billige
ich durchaus . Gegen den Antrag Rintelen will ich nicht grade
Widerspruch erheben , wiewohl er eigentlich das Prinzip des Gesetzes
durchbricht.

Abg . Rintelen (Centr .) empfiehlt seinen Antrag im Interesse
der kleinen Kapitalisten.

Abg . Träger (frs. Vlksp .) : Ich kann dem Anträge Müller
nicht zustimmen , denn er hilft gerade die Anschaffung sicherer
Papiere für den kleinen Rentner verteuern . Aus diesem Grunde
müßtenach meiner Meinung auch der Abg . Rintelenden AntragMüller
bekämpfen.

Nach kurzer weiterer Debatte werden der Antrag Müller und
der Antrag Rmtelen angenommen.

, Die Tarifnummer 4 s, (Anschaffungsgeschäfte für Wertpapiere)
wird hierauf ohne Debatte genehmigt.

Es folgt Nr. 41) (Anschaffungsgeschäft von Waren). Die
Kommission hat den Stempel sür auf bestimmte Termine zu
liefernde Waren auf V,«, für alle anderen Waren aus /̂ig pro
Mille festgesetzt. Die Regierungsvorlage hatte eine solche Unter¬
scheidung nicht gemacht , sondern überhaupt nur die „börsenmätzig
gehandelten " Waren besteuern wollen und zwar mit V>» vom
Tausend.

Abg . Frese (steif . Vgg.) : Nach meiner Ansicht wäre es
wünschenswert , die Regierungsvorlage wiederherzustellen.
Wenn auch zugegeben werden mag , daß bei Termingeschäften große
Schwankungen Vorkommen zwischen Abschluß und Erfüllung des
Geschäftes und wenn man auch einer gewissen Sorte von Termin¬
handel gern zu Leibe möchte, so könnte man nach meiner Ansicht
erst recht nicht Lokogeschäfte in Waren heranziehen . In dem
Kommissionsbericht wird gesagt , daß diese Geschäfte in den all¬
gemeinen Börsenbestimmungen wesentliche Vorteile genießen , indem
bei ihnen auf Wunsch der Kontrahenten gegen verhältnismäßig
geringe Gebühren sachverständige Kommissionen und Schiedsgerichte
zu haben seien . Meines Erachtens wird nun die Besteuerung des
Warenlokogeschäfts in vieler Beziehung einer Fakturen¬
besteuerung gleichkommen , denn es wird ein und derselbe
Gegenstand unbegrenzt oft besteuert werden müssen . Nicht
immer aber wird man bei mehreren Umsätzen an ein und derselben
Ware verdienen . Die Konjunktur kann für und gegen schlagen.
Gegen den von konservativer Seite geplanten Fakturenstempel ist
von allen Seiten Opposition gemacht . Hier aber will man ihn
wieder einführen , das sollte man sich zweimal überlegen . Die von >

weit führen, so müßte von jedem ausführlich gesprochen werden , «
denn jeder trägt das Gepräge der Handlung und ist als ein !
charaktervolles Stimmungsbild zu bezeichnen. Der Chor der Jüng¬
linge „Seht den Sieger, ruhmgekrönt "

, der Chor der Jungfrauen
„Seht, er kommt in Siegesglanz" waren durch die Schönheit des
Klanges entzückend zu nennen . Schwungvollund begeisternd war
der Schlußchor „Tank sei Jehova ehrfurchtsvoll gebracht " . Alle
Stimmen hatten sich trotz des fast unausgesetzt zwei und eine halbe
Stunde langenSingens ungeschwächt gehalten und mit derselben Frische,
womitsie begannen , endeten sie. Da ist von einer wirklich liebevollen
Hingabe zur Sache zu sprechen und den Damen wie Herren , die
sich die Mühe nicht verdrießen ließen , einen „Josua " so vollendet
zur Aufführung zu bringen, ein ungeschmälerter herzlicher Dank ab¬
zustatten.

Eigentlich war es, der Artigkeit wegen , unsere Absicht, von
den Damen und Herren, die in dem Konzerte als Gäste mit-
wrrkten , zuerst zu reden , aber man kann dem Eigensinn der ' Feder
nicht immer gebieten und wenn wir ihr zu willig nachgegebcn
haben und damit einen Verstoß gegen den Anstand begingen,
so wollen wir denselben durch Lob wieder gutzumachen suchen.
Das fällt sehr leicht, denn die Gäste sind des höchsten Lobes
wert. Frau Höck-Lechner sang die Achsa und den Engel. Die
Stimme , ein hübscher Sopran , ist frisch und klangvoll.
Die Sängerin verfügt nicht über ein gewaltiges Material,
das durch die Macht des Tones hinreißt, die Stimme hält
sich in gewissen Grenzen, sie ist lieblich, einschmeichelnd und, fast
möchte man sagen , von einer kindlichen Naivetät. Ihre Vortrags¬
weise ist äußerst korrekt und zeugt von einer guten Schule. Eine
hübsche Wärme belebt ihren Vortrag, die sich schon in dem Gesang
„Josua , gesandt von Gott komm ich herab " kund gab , mehr aber
noch in dem reizenden Liebes -Jntermezzozwischen Achsa und Othniel,
das mit den Worten „Auf dieser Flur, wo ew'ger Frieden wohnt"
beginnt und mit dem Duett „Der rasche Strom , er fließet leicht" -
endet . Diese ganze Nummer ist überhaupt im Gesänge wie in >
der Tonmalerei der Begleitung berauschend schön zu nennen . — z

der Kommission vorgeschlagene Bestimmung ist in ihrer Bedeutung!
'

unterschätzt in der Kommission , und vielleicht geschieht es auch hiy
im Hause . Ich meine , eine derartige allgemeine Warenumsatzsteue,.
wird sehr einseitig wirken . Sie wird die Kommissionsaufträge d» 6
deutschen Fabrikanten leicht ins Ausland führen. Sie wird de, ^
Import nach Deutschland hemmen und eventuell auch die Reeders 8
schwer schädigen. Deshalb bitte ich Sie , die Regierungsvorlage k
wiederherzustellen . z

Abg . Richter: Ich kann dem Vorredner nur durchaus z« §
stimmen . Gegen jede ursprüngliche Absicht will die Kommiss«,F. 1
zur Steuer auch Warengattungen heranzrehen , für die es Tennis *
geschäfte nicht giebt . Das ist ganz ungerechtfertigt . Es wirs ,
dadurch eine Besteuerung des Warenverkehrs herbeigeführt , v«, ,
welcher man sich bisher wohl keine rechte Vorstellung gemacht hat f
Es würden dann auch Eisen , Kohlen u. s. w . stempelsähig werde«,

1
und das ist doch ein gar zu fiskalisches Verfahren. i

Abg . vr . Meyer (steif . Vergg .) warnt dringend davor, de« !
Kommissionsbeschluß beizutreten , und empfiehlt Wiederherstellung de- i
Regierungsvorlage. <

Abg . Möller (natl .) äußert sich in gleichem Sinne und er j
innert daran, daß im Westen auch Eisen und Kohle wöchentlitz <
einmal oder monatlich zweimal an Börsen notiert werden , oh«, !
jedoch auf Termine gehandelt zu werden.

Der Referent Abg . Gamp (steik.) empfiehlt den Kommission-
^

beschluß. Würde derselbe abgelehnt und die Regierungsvorlage ^
wiederhergestellt , so würde man ein Unrecht gegenüber dem Handi '
mit all' den Waren begehen , in denen Termingeschäfte stattfindei

Zu Artikel 1 tz 36 wird ein Antrag Schneider nach kurz!
Debatte abgelehnt und im übrigen der Artikel nach den Kommission '
beschlüssen angenommen . ,

Artikel 2 , Quittungs-, Check -, Giro- und Frachtstempel , ist vast
der Kommission gestrichen. st

Schatzsekretär v. Posadowsky : Angesichts der großch
Majorität, mit der die Ablehnung erfolgt ist, will die Regierung
die Debatte über diese drei Steuern nicht wiederholen . Die ReM
rung ist aber von der Richtigkeit der Gründe der Kommission nst
überzeugt . Auch muß der dadurch geschaffene finanzielle Ausfall a«
eine oder andere Weise gedeckt werden.

Abg . Manteuffel (kons.) protestiert gegen die Art der Behast
lung der Vorlage in der Kommission , in der er für diese Vorschlag!
der Regierung gestimmt habe.

Abg . Richter: Es ist bezeichnend, daß selbst die Konservativ !,
jetzt nach mildernden Umständen dafür suchen, daß sie in de
Kommission für Artikel 2 stimmten . Ich kann nur wünschen , das
auch die Tabak- und die Weinsteuer in der Kommission so kurz al
gelehnt werden.

Artikel 2 wird hierauf abgelehnt , und weiter wird beschloss»
daß das Gesetz in Kraft treten soll am 1 . Mai 1894.

Damit ist die zweite Beratung des Gesetzes erledigt.
Bei Beratung der zum Gesetz vorgeschlagenen Resolution»

über die erst in dritter Lesung abgestimmt werden wird , erklärtet!
Staatssekretär v . Boetlicher, die Regierungen beabsichtigten , d«
durch die Börsenenquete gewonnene Material nutzbar zu mache«
Die Einzelregierungen seien bereits zu Gutachten aufgefordest
Hoffentlich werde es möglich werden , schon in der nächsten Sessm
dem Reichstage ein Börsenorganisationsgesetz vorzulegen.

Nächste Sitzung heute Montag. Viehseuchengesetz, Abzahlung-
geschäfte.

A« ö« GrHhwÄMM.
KachSnrL rmssr » E Äsr -crsponixnkeichrk ! oerfeyrnrir OriginalSerlchk'

-ft nnr mir genauer QuiUesaLzaL« gestattet . Mitteilungen und Bericht«
ULrr BsrksMwnifi « find Le Bedskrisn ftrtl willkommen .)

Oldenburg, dm 9 . April.
* Personalien . Seine Königliche Hoheit der Gros

Herzog haben geruht , mit dem 1 . Mai d . I . den Mul
Schildknecht in Eutin zum Registrator bei der Regierm -
daselbst zu ernennen, und den Telegraphen - Revisor Frech
in Oldenburg auf sein Ansuchen zur Disposition zu stelle,

— PostsekretärTammling ist von Leer nach Olde,
bürg versetzt.

* Herr Lehrer Huutemau» in Eversten ist (fies
auch den Bericht aus Wildeshaufen ) zum Direktor d
landwirtschaftlichen Winterschule in Wildeshausen gewH
worden. Wie wir weiter hören, wird sich Herr Hunttmai
demnächst zu agrikulturchemifchem Studium nach Berli
begeben.

* Schulsache . Eine mit dem Einkommen eines Haus»
lehrers verbundene Nebenlehrerstelle an der Schule z
Osternburg ist zu besetzen . Diensteinkommen 1320 i
inkl. 120 ^ Land -, außerdem Wohnungsentschädigung . B
Werbungen find bis zum 21 . d . M . beim Evangl . Oberschul

> kollegium einzureichen.

- Fräulein Clara Schacht ist im Besitz einer wohlklingenden und g
'-

! geschulten Altstimme und brachte mit ihrem sympathischen Vortra¬
den Othniel zur vollsten Geltung. Unvergleichlich war ihr Vortr«
in deni „O du entflammst der Liebe reinste Glut "

, zart und innig
schwungvoll und feurig „Die Tromba schallt, nun zeig' ich Jerich
des Kriegers Kraft" und in dem „Wenn der Held nach Rust
dürstet " war der Gesang von reichen Ausdrucksschattierungen . Dl
Sängerin verschmäht jedes Haschen nach Affekt, sie bewegt st
genau in den Grenzen , die ihr von der Komposition vorgezeickM
sind , und sucht nur durch das Gefühl, durch die Innigkeit ihr«
Vortrages auf den Zuhörer zu wirken . — Herr Georg Ritter wst
mit Befriedigung an Oldenburg zurückdenken. Eine freundliche»
Aufnahme, wie ihm schon nach feinem ersten Gesänge als Jost
„O Freunde, seht, welch' hoher Lohn uns wird " zuteil wurd
konnte ihm nicht gespendet werden , und diese steigerte sich nach jede
Nummer. Der Sänger hat einen Tenor von etwas dunkler Klang
färbe , aber was er singt ist Brustton und voll Gehalt. Er . keB
seine Mittel und weiß sie zu verwerten . Es fehlt ihm nicht a»
Schwung und Feuer und wo das Lyrische des Gesanges vorherrschest
ist, weiß er auch hier das Richtige zu treffen und den Zuhörer j»
sich heranzuziehen . — Herr Schulze ist ein höchst beachtenswert»
Sänger , und wenn seine Stimme auch mehr die Farbe des Bariton'
als die des Baffes trägt, so hat er sich doch mit dem Kaleb b»
uns auf das vorteilhafteste eingeführt . Wir glauben nicht fehlst ,
gehen , wenn wir HerrnSchulze einen Oratoriensängernennen.
Sonnabend litt die Stimme allerdings unter einer kleinen Jndsst
Position , das trat aber im ganzen nicht störend hervor . Ergreifen
war der Vortrag von „Mein Kelch ist voll , welch' segentM
Geschenk!" und „Jahre des Krieges erschöpften meine Kraft" . NB i
zum wenigsten hat Herr Schulze dazu beigetragen , dem OratoriBt
„Josua" einen Erfolg zu verschaffen, der für lange Zeit unvergeW
bleiben wird . b'r. >V-



X Militärisches . Am 14 . d. M. werden beim hiesigen
Infanterie-Regiment 400 Mann Reserven zur Uebung ein¬
gezogen. — Morgen Abend trifft der Divisionskommandeur
Generalleutnant Lenke hier zur Besichtigung des Infanterie-
Regiments ein. Dieselbe beginnt am 11 . d . M . und zwar
kompanieweise. — Am Freitag wurde die Kantine der 3.
Bataillonskaserne (Donnerschwee) für 7000 ^ an den ab¬

gehenden Feldwebel Münchmeyer von der 12 . Kompanie ver¬

pachtet.
(:) Die regelmäßigen Frühjahrs - Kontroll-

versammlrmgen fanden in diesen Tagen im Saale des
Doodt 'schen Etablissements statt . Sie dauerten diesmal

länger als gewöhnlich, da mit ihnen eine Fußmessung
derjenigen Mannschaften des Beurlaubtenstandes , die zu
den Fußtruppen gehören, durch den Regimentsschuh¬
macher verbunden war . Aus den gewonnenen Maßen,
Länge , Umfang und Ballenbreite des Fußes betreffend, die
in den Paß eingetragen wurden, sollen Anhaltepunkte für die
Fußbekleidungskammern gebildet werden, um diesen die Ver-
passung des Fußzeuges im Falle einer Mobilmachung zu
erleichtern. Die Nachmessung wird dadurch nötig , daß
erfahrungsgemäß die Füße der Mannschaften sich noch nach
der Militärzeit ausdehnen . Auch wurden etwaige Fuß¬
abnormitäten untersucht und gemerkt.

) ( Die Erhöhung des Schulgeldes für die aus¬
wärtigen Schüler unserer Mittelschulen hat sich in der ver¬
minderten Schülerzahl gleich jetzt bemerkbar gemacht. Sie
wird eine noch größere Abnahme zur Folge haben, wenn erst
einige Jahre verflossen und die älteren auswärtigen Schüler
fort sind, die die Eltern jetzt trotz der erhöhten Kosten in
der Schule lassen, weil sie dieselbe nur noch einige Jahre zu
besuchen haben . Große Ungewißheit herrschtin den betr. Bürger¬
kreisen über das Schicksal derjenigen auswärtigen Schüler,
die in der Stadt in Kost und Pflege gegeben sind. Bisher
zahlten sie einfaches Schulgeld ; jetzt sollen sie jedoch , wie
vielfach verlautet , den auswärtigen gleich gerechnet werden.
Man kann nicht umhin, darin eine Art Ungerechtigkeit zu er¬
blicken , da diejenigen, die einen Schüler in Pension haben,
doch davon steuern müssen, wie überhaupt die Pensionäre viel
Geld in die Stadt bringen und dadurch indirekt die Steuer¬
lasten mit aufbringen . Klarheit darüber wäre jedenfalls er¬
wünscht.

Q Die Baggerarbeiten in der Hunte sind seit
Anfang d . M . wieder in vollem Gange . Augenblicklichwird
bei der Hunteeisenbahnbrücke und am nördlichen Ende des
Durchstichs bei Lichtenberg gebaggert.

^ Der Ostwind, welcher in den letzten Wochen vor¬
herrschte , hat das Land überall stark ausgerrocknet. Die auf-
gekeimten Saaten und die Feldgräser schmachten daher nach
Regen. Aber nicht nur die Landleute , sondern auch die
Flußschiffer sehnen eine Aenderung der jetzigen Windrichtung
herbei, denn der Wasserstand der Weser und Hunte ist z . Z.
ein so niedriger, daß , wie schon neulich erwähnt , manche auf
Benutzung dieser Wasserstraßen angewiesene Schiffe dieselben
stellenweise nicht passieren können , ohne festzugeraten.

-l- Dem Pestalozziverein sind im verflossenen Jahre
folgende Zuwendungen an Geldgeschenken gemacht: Von
der Oldenburgischen Versicherungsgesellschaft die Hälfte des
Reingewinns aus den Prämien der evangelischenLehrer des
Herzogtums für 1883 mit 129 Mk. 94 Pf ., durch den Olden¬
burgischenLandeslehrerverein : von der „ Providentia " alsBoni-
fikation für 1883 323 Mk. 65 Pf . , von der Agentur Olden¬
burg der Gothaer Lebensversicherungsbank 6 Mk. 70 Pf.
Ferner erhielt der Verein geschenkt : von den Herren Baronen
v . Erlanger 50 Mk., von der Oldenburgischen Spar - und
Leihbank 200 Mk. Im verflossenen Jahre sind, wie über¬
haupt in den letzten Jahren, annähernd 4000 Mk. durch den
Pestalozziverein an Unterstützung verausgabt.

ll- Die Antwort des Magistrats auf die
Petition der Anwohner der Schäferstraße betr«
Pflasterung dieser Straße ist nunmehr einge¬
gangen. Bekanntlich hatten unlängst die Anwohner der
Schäferstraße an den Magistrat eine Petition gerichtet, in
der sie baten , die Pflasterung dieser Straße, wenn sie vor sich
gehen solle, nicht mit Feldsteinen, sondern mit dem Klinker¬
material , das durch die Neupflasterung der Donnerschweer-
straße dort überflüssig werde, aussühren zu lassen. Die
Antwort lautete , daß eine Pflasterung der Straße durchaus
notwendig sei und vor sich gehenwerde. Das in der Petition
erwähnte Klinkermaterial könne jedoch für die Neupflasterung
nicht benutzt werden, so daß also eine Pflasterung mit Feld¬
siemen stattfinden müsse. Für den Fall jedoch , daß die An¬
wohner der Straße eine Pflasterung mit Kopfsteinen wünschten,
würde die Stadt eine solche ausführen lassen , unter der Be¬
dingung , daß die Anwohner der Straße sich bereit erklärten, die
Mehrkosten einer solchen Pflasterung zu übernehmen. In
diesen Tagen hat nun eine Versammlung der Anwohner der I
Schäferstr . stattgefunden , umüberdiesenVorschlag des Magistrats
zu beraten. Die Beratungen ergaben, daß die Anwohner die
Mehrkosten für die Kopfsteinpflasterung nicht übernehmen
wollen, so daß nun also die Straße eine Feldsteinpflasterunq
erhalten wird.

-s- Jubiläum - er „Alien Riege ." Im Olden¬
burger Turnerbund giebt es seit uunmehr 25 Jahren eine
Wg . „ alte Riege "

, deren Mitglieder , durchweg ältere
Herren , sich regelmäßig an den Uebungsabenden in der
Turnhalle beteiligen. Gestern feierte die alte Riege ihr
25jähriges Jubiläum; zur Feier des Tages machten die
Mrtgsieder einen Ausflug nach Zwischenahn (selbstverständlich
Zu Fuß hin) . Die Turnhalle an der Ofenerstraße hatte
Flaggenschmuckangelegt.*) Rachfeier. Nach dem schön verlaufenen Sing-
veremskonzert vereinigte sich eine große Anzahl der Mit-
wrrkenden , unter ihnen auch die Solisten des Abends, im
Saale des Kaiserhofs, um dort im fröhlichen Beisammensein
noch einige angenehmeStunden zu verleben. Da die Solisten
m liebenswürdiger Bereitwilligkeit noch viele Lieder zum
besten gaben, und der Sängerbund verschiedene Nummern vor-
siug , so gestaltete sich der Abend auch in künstlerischer Be¬
gehung zu einem genußreichen und interessanten.

* Ansstellung von Malerlehrlings - Arbeiten.
Sechs Malerlehrlinge , welche bei hiesigen Jnnungsmeistern
gelernt und zu Mai dieses Jahres ihre Lehrzeit beendet
haben, hatten gestern ihr „ Gesellenstück

"
, geschmackvolle

Plafondmalereien , im Landesgewerbemuseum Hierselbst aus¬
gestellt. Drei der ausgestellten Arbeiten wurden prämiiert,
und zwar erhielten : Malerlehrling Roß den ersten Preis
nebst der Extraprämie , Ma-lerlehrling Harbeck den zweiten
Preis und Malerlehrling Süß milch den dritten Preis.
Die Ausstellung solcher Lehrlingsarbeiten ist sehr geeignet,
den Eifer der Lehrlinge zu möglichst tüchtigen Leistungen
anzuspornen ; es wäre daher sehr wünschenswert gewesen,
wenn auch von den Schlosserlehrlingen, welche in diesen
Tagen „ ausgeschrieben

" worden sind, eine Ausstellung selbst¬
gefertigter Arbeiten veranstaltet worden wäre.

() Ausflüge . Der gestrige schöne Sonntag wurde von
vielen Leuten zu einem Ausfluge benutzt; das sommerliche
Wetter begünstigte den Ausenthalt im Freien außerordentlich.
Die Zugstrecken nach Rastede und Zwischenahn waren stark
frequentiert und die Orte selbst sehr besucht.

SZLandgericht. Sitzung der Strafkammer II vom 7 . d . Mts.
Der Kellner Bernhard Weser aus Moorsee , z. Zt . hier in Haft,
hat sich dreier Urkundenfälschungen schuldig gemacht . Er hat am
23 . Februar d . Js . einen gefälschten Zettel zu dem Kaufmann
Schtvarting in Delmenhorst geschickt und diesen dadurch veranlaßt,
ihm 10 Kilo Kaffeebohnen im Werte von 26 Mk. zu verabfolgen;
ähnliche Schwindeleien hat er bei dem Kaufmann Joh. Heinr. Meyer
in Delmenhorst und dem Kaufmann Schräge in Atens verübt . Die
erschwindelten Kaffeebohnen hat er dann verkauft und zum Teil auch
verschenkt. Der Angeklagte , vielfach vorbestraft , war geständig und
wurde in eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren 6 Monaten verurteilt.
Er trat seine Strafe sofort an.

Der Arbeiter Johann Fritz Heinrich Schweers zu Delmen¬
horst , z . Zt. hier in Haft, hat am 3 . März d . Js . zu Delmenhorst
dem KaminbauerJoseph Deiters eine Herrenuhrkette mit Goldbeschlag,
wert 15 Mk ., weggenommen . Dafür wurde er , wegen Diebstahls
im Rückfalle , unter Annahme mildernder Umstände , in eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt , wovon 14 Tage der er¬
littenen Untersuchungshaft abzurechnen sind.

Der Arbeiter Otto Stolze in Beckedorf und der Arbeiter
Johann Stolze daselbst waren angeklagt , am 1 . Dezember 1893
bei Wildeshausen dem Landmann Louis Redeker zu Havekost Holz
im Werte von 1 Mk. 50 Pfg . entwendet zu haben . Otto Stolze
ist rückfällig . Gegen ihn wurde, unter Annahme mildernder Um¬
stände , auf eine Gefängnisstrafevon 1 Jahr, gegen Johann Stolze
auf eine solche von 1 Woche erkannt , gegen Otto Stolze auch die
sofortige Verhaftung ausgesprochen.

-L - Kleine Notizen. Am Freitag Morgen scheuten in der
Haarenstraße durch irgend ein ungewöhnliches Geräusch die Pferde
eines hiesigen Schlächtermeisters . Das Gefährt, auf dem sich
mehrere Kälber und Schweine befanden , kam die Haarenstraße
herauf und bog in die Poggenburgein . Durch die scharfe Biegung,
welche die Pferde plötzlich machten , kippte der Wagen um und
schlug gegen eine dort befindliche Mauer. Hierdurch wurden der
Lenker des Gefährts sowie die auf dem Wagen befindlichen Tiere
auf die Straße geschleudert. Der Lenker des Wagens erlitt nur
einige geringe Hautabschürfungen , während die auf die Straße ge¬
schleuderten Tiere nicht so gut davonkamen . — Gestern Morgen
passierte dem achtjährigen Töchterchen des an der Ofenerstraße
wohnenden Proprietärs G . ein Unfall , der leicht schlimmere
Folgen hätte haben können . Das Mädchen , welches mit dem
Fegen der Küche beschäftigt war, kam plötzlich mit seinem Ellen¬
bogen einer auf dem Herde stehenden brennenden Petroleum¬
maschine , auf der ein mit Wasser gefüllter Kessel stand , zu nahe,
wodurch derselbe herunterfiel . Das Wasser des Kessels, daß sich
über die Füße des bestürzten Mädchens ergoß , war glücklicherweise
noch nicht heiß und brachte somit demselben keine schlimmen Brand¬
wunden bei . Auch die Kleidung des Mädchen , die durch den
darauf gefallenen brennenden Docht der Petroleummaschine in Brand
geraten war, wurde glücklicherweise durch die Geistesgegenwart der
in der Küche anwesenden Mutter, sowie durch den auf das Geschrei
herbeieilenden Vater rasch gelöscht, so daß das Kind außer einigen
leichten Brandwunden mit dem bloßen Schrecken davonkam.

IO Jeverland , 8 . April . Mehr- und mehr wird hier
jetzt gegen das Ueberhandnehmen des Suchens der Kiebitz¬
eier aufgetreten . Mehrere Landwirte haben das Eiersuchen
auf ihren Ländereien gänzlich untersagt . Da die Kiebitze in
der Zahl immer mehr zurückgehen , ist ein solches Vorgehen
zu unterstützen.

Ol Zetel , 9 . April . Der Gesangverein „Liedertafel"
hielt gestern Abend in R. Janßens Wirtshause seinen dritten
geselligen Abend ab, welchergut besucht war . Aufgeführt wurden
„Die Angströhre" und „ Schneewittchen

" in 9 lebenden Bildern.
Ol Neuenburg, 9 . April. Gestern Abend veranstaltete

der Asteder Gesangverein „ Teutonia " bei Gastwirt Jacobs
einen geselligenAbend, der sich eines regen Besuches erfreute.
Außer Couplets und Gefangvorträgen gelangten zur Vor¬
führung : „ UnserFritz als Heiratsvermittler,

"
„ DeKöster als

Frewarber " und „ Die dummen Rekruten.
" Die Mitspielenden

gaben sich viele Mühe und ernteten verdienten Beifall.
Reuenkirchen, 8 . April. In voriger Woche brannten

I das Wohnhaus und die Scheune des Kolonen Joseph
Grapperhaus zu Grapperhausen total nieder. Das
Feuer soll seinen Anfang in einem vor dem Hause liegenden
Strohhaufen genommen haben und verbreitete sich so rasch,
daß fast sämtliches Eingut ein Raub der Flammen geworden
ist ; auch 5 Kühe und 2 Schweine sind mit verbrannt . Das
Eingut war versichert bei der Neuenkirchener Mobiliar - Ver¬
sicherung.

/// Landwührden. Dem hiesigen Kriegerverein ist
von Seiten des Gemeinderates die ansehnliche Summe von
300 für das in diesem Sommer zu errichtende Krieger¬
denkmal überwiesen worden. Die Gesamtkosten des Denkmals
werden sich auf etwa 1400 belaufen. — Der Gemeinderat
von Dedesdorf hat das Bezirkskommando ersucht , die Kontroll-
versammlungen der Mannschaften Landwührdens künftig in
Dedesdorf abzuhalten , damit die weiten Wege nach Lehe ver¬
mieden werden. Man ist auf den Ausfall der Antwort sehr
gespannt. .

(?) Bant , 8 . April. Aus demEtat der Gemernde-
und Armenverwaltung heben wir folgende Zahlen her¬
vor . Der Voranschlag der Gemeindekassepro 1894/95 rechnet
mit einer Einnahme von 21,700 und einer Ausgabe von

20,600 An Gemeindeumlagen sind 16,800 ^ oder 70 °/ , !
der Gesamt- resp . Einkommensteuer aufzubringen gegenüber

65 °
/o im letzten Rechnungsjahre . Die Steigerung wird be¬

wirkt durch die Durchführung der Straßenbeleuchtung , wofür
1150 ausgeworfen sind, und durch das Anwachsen des
Beitrages der Gemeinde an die Jeversche Amtsverbandskasse,
der in diesem Jahre auf 8000 ^ veranschlagt ist. Etwas
günstiger gestaltet sich die Abrechnung der Armenkasse, welche
aus dem letzten Jahre mit einem Ueberschusse von 8000
schließt. In der Ausgabe weist der neue Voranschlag
18,200 ^ auf , in der Einnahme 19,600 An Armen¬
umlagen müssen 7200 oder 30 °/ , der Gesamtsteuer
bezahlt werden gegen 55 °/> im letzten Jahre. Die
Gemeindesteuern betragen 24,000 in der Gemeinde,
ebenso viel die staatlichen. An Grund - und Gebäude¬
steuern wurden im evangelischen Schulbezierk Bant 2350
aufgebracht, in Neubremen 2600 Die Schulumlagen
betragen durchweg 120 °/, der Gesamt- resp. Einkommensteuer.
Dazu kommen noch die Kirchenumlagen, so daß in der Gemeinde
an staatlichen und kommunalen Steuern 80,000 —90,000 ^
aufgebracht werden. — Zur Erbauung einer Leichenhalle
sind dem Gemeinderate mehrere Grundstücke in der Nähe des
Kirchhofs angeboten. Eine Kommission wurde beauftragt,
ein passendes Grundstück dem Gemeinderat zur käuflichen
Erwerbung in Vorschlag zu bringen. — Das neue Gemeinde¬
haus (Rathaus) soll in möglichst centraler Lage in der
Ortschaft Bant erbaut werden. Jetzt befindet sich das
Gemeindebureau in Sedan.

II) Brake , 6 . April . Der Hauptteil unserer Breiten-
straße , vom Bahnübergang bis zur Lindenstraße, erhält in
nächster Zeit ein gänzlich verändertes , beinahe großstädtisches
Aussehen, wozu das Drahtnetz in der Luft schon jetzt sein
gut Teil beiträgt . Es hat nämlich der jetzige Besitzer des
Haberle 'schen Hauses den früheren Buchbinderladen gänzlich
umbauen lassen und sind die zwei prächtigen Schaufenstern,
wie eine ganze Reihe anderer Läden bei Abend durch elektrisches
Licht taghell erleuchtet. Das Nachbarhaus von diesem , dem
Herrn KürschnerAschenbeck gehörig, wird gänzlichabgebrochen,
um einem Neubau Platz zu machen. Herr A. hat deshalb
sein Geschäft bis auf weiteres nach dem gegenüberliegenden,
vormals Or . Groninger '

schen Hause verlegt, das der jetzige
Besitzer, Herr Klempnermeister Lange, zu einem Geschäfts¬
hause mit zwei großen, separaten Läden und Schaufenstern um¬
gewandelt hat. Den links daneben liegenden Stall wird
Herr Bankdirektor Krito , welcher denselben, wie wir früher
berichteten, von Or . Groninger 's Erben angekauft hat,
ebenfalls zu einem Geschäftshause umbauen lassen, in welchem
dann Herr Buchbinder Th. Rabitz sein Geschäft weiterführen
wird . Das rechts neben dem alten Amthause gelegene
Dutack'

sche Haus erhält auch ein großes Schaufenster , wo
alsdann ein 50 -Pfennig -Bazar eingerichtetwerden soll. Herr
Schlächtermeister M . Meyer wird sein von Prott 's Erben
angekauftes Haus Ecke der Breiten - und Lindenstraße auch
umbauen lassen, in welchem Neubau links Herr Schneider¬
meister Decker sein Geschäft und rechts der Eigentümer seine
Schlachterei fortsetzen wird.

-o- Nordenham, 8 . April. Nachdem die deutsch-
amerikanische Petroleumgesellschaft in Oldenburg das
Tanksystem eingeführt und damit gute Geschäfte gemacht hat, beab¬
sichtigt die Gesellschaft , auch hier am Orte für die Aemter But-
jadingen und Brake einen Vertrieb-:von Petroleum nach demselben
Modus einzurichten . Augenblicklich läßt die Gesellschaft in der
Nähe der Piers bereits 4 große Tanks einrichten , welche das per
Schiff ankommende Petroleum aufnehmen sollen . Sobald dieselben
fertig sind, wird auch für Oldenburg der Bedarf an Petroleum,
den die Gesellschaft dort ahsetzt und den sie jetzt von Geestemünde
noch dort beziehen muß, von hier bezogen . Für den Vertrieb des
Petroleums hier am Orte und in die benachbarten Orte des Amtes
Butjadingen und Brake läßt die Gesellschaft zwei Tankwagen nach
dem System der in Oldenburg gebräuchlichen Tankwagenanfertigen,
um dann mit vier Pferden die Versorgung der Abnehmer in den ver¬
schiedenen Orten bewerkstelligen zu können . Die Vertretung für den
diesseitigen Bezirk hat die Gesellschaft HerrnDoden aus Olden¬
burg übertragen, der in nächster Zeit nach hier übersiedeln wird.

OOSengwarden , 8 . April . Das fünfzigjährige
Jubiläum unseres Gesangvereins „ Harmonie "

, zu
dem die Vorbereitungen in vollem Gange sind, wird große
Beteiligung finden und jedenfalls ein großartiges Fest werden.
Fast alle eingeladenen Vereine haben schon jetzt ihr Erscheinen
bestimmt zugesagt für den Fall, daß das Sängerfest nicht
an einem Arbeitstage , sondern an einem Sonntageabgehalten
wird. Das Sängerfest wird deshalb nicht am Freitag , den
1 . Juni , sondern am Sonntag, den 3 . Juni , abgehalten werden,
welche Zeit für viele Besucher auch wohl gelegener sein wird.
Nach den Bestimmungen des Programms findet von 11 bis
2 Uhr Empfang der auswärtigen Gäste statt , worauf um
2siz Uhr ein Festzug der gesamten Gesangvereine durchs
Dorf stattfinden wird . Um 4 Uhr werden die Lieder¬
vorträge ihren Anfang nehmen. In das Programm sind drei
Chorli

'
eder ausgenommen aus der Liedersammlung von

Heim, nämlich : „ Die Himmel rühmen rc.
"

, „ Erhebt in

jubelnden Akkorden rc .
" und „ Im Pokale klaren Wein rc .

"

Außerdem werden die einzelnen Vereine Solovorträge halten.
Ein Ball wird den Beschluß des Festes bilden. Es ist
jedenfalls eine Seltenheit , daß ein Gesangverein aus dem
Lande sein fünfzigjähriges Bestehen feiern kann. Sengwarden
kann auf einen solchen Verein stolz sein . Möge er auch
ferner blühen und gedeihen.

)fl ( Wildeshausen, 8 . April. Gestern fand eineSitzung
des Ämtsvorstandes des Amtsverbandes Wildeshausen
statt, um über die ErrichtungderlandwirtschaftlichenWinter¬
schule zu Wildeshausen zu beschließen. Zunächst wurde als
Direktor derselben HerrLehrer Huntemann zu Eversten ge¬
wählt. Derselbe beabsichtigt , diesen Sommer noch in Berlin agri¬
kulturchemische Studien zu machen . Herr Huntemann erfreut sich
über die Grenzen unseres Landes hinaus als Botaniker rc. eines
Rufs und hoffen wir in Herrn Huntemann eine gerade für unsere
Verhältnisse besonders geeignete Kraft für unsere Winterschule ge¬
funden zu haben . Das Schulgeld der Winterfchule ist für Schüler
aus dem Amte auf 25 Mark, für auswärtige auf 40 Mark fest¬
gesetzt worden . Ueber die zu wählenden Schulräume ist ein be¬
stimmter Beschluß noch nicht gefaßt.

)
^ ( — Wie verlautet, hat zum diesjährigenWildeshauser

Schützenfest am 13 . , 14. , 15. und 16. Mai wieder , wie im
vorigen Jahre , die Kapelle der Kaiserlichen II . Matrosendivision zu



Wilhelmshaven(unter der Leitung des Kgl . Musikdirigenten Wöhlbicr)
die Ausführung der Musik übernommen ; es wird also den Besuchern
dieses alten Volksfestes in musikalischer Hinsicht etwas Vorzügliches
geboten werden . Dem Vernehmen nach beabsichtigen verschiedene
Schützenvereine im Lande an dem Feste teilzunehmen . — Gestern
war in den königlichenForsten im benachbarten Hannoverschen
ein Waldbrand entstanden , der einen größeren Umfang
annahm und ca . 5— 10 Hektare Forstbestand vernichtet hat. Da
zeitweise auch dem städtischen Forste „Zuschlag " Gefahr drohte , so
wurden die Bewohner der Stadt zur Hilfeleistung aufgeboten . —
Wo man hinsieht , sind hier die Obst bäume mit Blüten übersäet;
namentlich stehen Birnen und Aepfel , Kirschen und Pflaumen schon
in Blütenpracht. Hoffentlich werden die Hoffnungen nicht durch
Nachtfrost zerstört . — Für unsere leichten Bodenarten wäre der
Eintritt feuchten Wetters sehr , erwünscht . — Noch immer will der
böse Gast, der sich seit Monaten bei uns eingenistet , die Diph-
theritis , uns nicht verlassen . Erkrankungen sind in letzter Zeit
wieder häufigervorgekommen . Im Januar, Februar, März war die
Zahl der Sterbefälle so groß , wie seit langem nicht, msgesamt 41 . —
Dieser Tage sind an der projektierten Bahnlinie zwischen
Wildeshausen -Vechta Neuvermessungen vorgenommen , danach
wird die Linie dem Wunsche Goldenstedts gemäß diesen Ort
fast berühren und den Dörfern Kleinenkneten , Hanstedt und Ellen¬
stedt nähergerückt werden . Diese neuprojektierte Linie soll der
früheren gegenüber keine Verlängerung herbeiführen . — Leider ist
die beabsichtigte Verkoppelung des ganzen hiesigen Esches
namentlich an dem Widerstand der kleineren und mittleren Grund¬
besitzer, die eine Schädigung ihrer Interessen fürchteten , gescheitert.
Der von der Bahn direkt berührte Teil, ca. 90 Hektar , wird
voraussichtlich verkoppelt werden.

Breme », 8 . April . Eine brave That wurde vorgestern
Nachmittag von dem HandlungslehrlingWalter Auerbach , wohn¬
haft Grünenweg 11 , ausgeführt. Auf dem Separattonswerkeunter¬
halb der Kaiserbrücke spielten mehrere kleine Knaben . Dabei lief
ein 5 '/»jähriger Knabe aus der Neuenstraße auf der Ufermauer
entlang, glitt auf einem kleinen Steine aus und fiel in die große
Weser . Die auf der Kaiserbrücke stehenden Menschen sahen ratlos
den Kleinen im Wasser verschwinden und es wurde im ersten Augen¬
blick nichts zu seiner Rettung gethan . Plötzlich eilte der obengenannte
junge Mann die Treppe zum Separationswerk hinab , stürzte sich
ohne weiteres in die Weser , brachte den Knaben an die Oberfläche
und dann an 's Land . Der Kleine war dem Tode nahe , doch gelang
es dem inzwischen herbeigekommenen Polizeibeamtenund einem zu¬
fällig anwesenden Arzte , durch sofort angestellte Wiederbelebungs¬
versuche ihn wieder zum Atmen zu bringen . Er wurde dann nach
dem Polizeibureau an der Schützenwallstraße getragen , wo es durch
geschickte Behandlung gelang , den Kleinen wieder ins Bewußtsein
zurückzurufen , so daß er bald mittels Sanitätswagens zu seinen
Eltern gebracht werden konnte.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Musik.
Weshalb wurde das Tripel -Konzert vom Programm

des 8 . Hofkapellkonzerts abgesetzt und weshalb findet die
schon angekündigt gewesene Kammermusiksoirs der Herren
Düsterbehn, Kufferath und Sprenger nicht statt?

Mehrere Musikfreunde.

HsWÄeZ - GewsLbe srnd BeELlzr.
Berlin, 7 . April . Produktenbericht . Bei schwachem

Verkehr ist die Stimmung für Getreide heute nicht zu deutlichem
Ausdruck gelangt. In den Preisen für Weizen und Roggen sind
zwar geringe Abschwächungen nicht immer vermieden worden , aber
die Verkaufslust war doch nicht groß genug , um irgendwie ernstlich
zu drücken. Hafer zeigte eine mäßige Besserung.

Oldenburg , S. April.
Tpar » und Leih - Blluk.

Kursbericht der Oldenbur
zekenft

gischrr-
SsrkE
Mt.
106,15
101,85
88,38

IvttM

126,40
108,28
t 02,05
88 .35
88.25

Mt-
1 KSt. Deutsche ReichSauleihs . . . . . . . 107,80

Mt . do. ds . . . . . . . . 181,30
S Mt . do. do. . . . . . . . 87,80
8 '/, PC! , Oldenb . KonsvlS. . . . . . . . SS.7Z

(Stücke L 108 ^ im BerHauf V. M . M » .)
S M . Oldenb . Pränüen -Anleihr . . 125,60
4 Mt . Preußische k« ,sslidiertr Nittelbe . . . . 107,50
ZV» Mt . do. ds.. do. . . . . 101,30
s M . do. ds . ds . . . . . 87,80
8 '/ , ML. Bremer GterkLs - Lklerhe . 87,50
S '/» Mt . Hamburger Rente . . . . . . . 98,80
4 Mt . Otd

'
eub. Kömmmml-Lulertze« . . . . . 101

4 Mt . dv. ds. (Stücke 4 1SV M . 16L .L8 10SM
8 '/z Mt . dv. ds . . . . . 98 99
S '/, Mt . Oldenb. Bsde «?redit-Ps<mdSrtrfe (ÜLE>« ) 100,50 101.86
SV, Mt . Lltonaer Stadt-Anleihe . . . 87 —
4 PCL. Darmstitdter ds .

'
. . — —

t Mt . Eutin -Lübrcker Krior^Obligatisne » - - - lSI
SV, Mt . Weimarische Stadt-Anleihe . . . . . — —
i Mt . Italienisch « Rente . . . . . . . . .

(Stücke von 20,000 frk . und darW »r. Z
- Mt . Italienische Rente . . . .. . . .

(Stücke von 4000 , 1000 und SM frl.)
3 Mt . Italienische Eisenbahn-Priorität «^ garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V« Mt . höher.)
4 Mt . Ungarische Goldrente (Stücke von IMS st.) —
4 pCt. do. (Stücke von SOS ft.)
4 Mt . Pfandbr . d. Braunschwchaunov . HhpsH -krnS . 101,26 W1,7S
4 pEt. Psaudbr. d. Preuß Boden -Kr«dit-Rkti«?-Bmck 100,70 1S1.4»
8 -/, Mt . Pfandbriefe der Rhein. tzyKvtheken-Bmck SS,95 8«,SO
5 vTtt Bickefelder Priorität . . .

100
8 tzTt . Norusfia -Prioritäte « . . .
4 Mt . Glashütten - Prioritäten rückzahlbar 102
L'/rpEt. Warps -Spinnerei -Prioritätrn , rückzahrb . ISS
Owkaburgische LandeSbanl -AWen . . . . . .

(40 pCt . Einzahlung und 8 Mt . ZirrZ vom
81 . Dezember 1893 .)

Oldenburg . Glashütten - Aktien (4Vs Ztrr vom 1 - Jsm .)
Olsenb . -Portug . Dampssch.-Reed.- Aktte . . . .

(4 Mt . ZinS vom 1 . Januar .)
WarpSspinnerei - Prioritäts-Aktie» Nl . Gmisst»« .
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in M . .

v » London „ für 1 L. » „ . .
» «, Rew -Uork „ für 1 Dok. , . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden ,, . .
Kn der Berliner Börse notiertengestern:

Oldsnburgische Spar- und Leihbank-Aktien 154 Mt bez . B.
Oldenburg. Eisenhütten - Aktien (Augustfehn) —

Oldenb. Verficher. - GeseLschaftS- Aktien per St . —
Diskont der Deutschen ReichSbarck 3 pTt.
DarlehenSzinS ds . ds . 4 Mt.
Unser Zins für Wechsel 4 Mt,

do. de. Konto-Korren! 4 pSt.

188,60
»0,35

4,18
18,82

Berlin , 7 . April. (Städtischer Schlachtviehmarkt . Am
Bericht der Direktion .) Zuni Verkauf standen : 5918 A
7522 Schweine (478 Bakonier ), 1432 Kälber , 13,386
Das Rindergeschäft entwickelte sich bei dein starken Auftrieil
langsam . Es wird auch nicht geräumt. Der 1 . und 2 . k
gehörten ca. 280«) Stück an ; feinste, schwere Stiere waren !,
1 . 55— 60 , 2 . 48- 53 , 3 . 38— 44, 4. 33— 36 Mk . per 10«
Fleischgewicht . — Der Markt in inländischen Schweinen war schly
wird auch nicht geräumt. 1 . 51 , ausgesuchte Posten dar
2 . 48—49, 3 . 45—47 Mk . per 100 Pfd . mit 20 Proz. Tara . Bai
matter, 47—49 Mk. per 100 Pfd . mit 55 Pfd . Tara pro StL
Feinste Kälber sind sehr schwach vertreten , hielten alte P.
mittlere und geringe Ware fand bei gedrückten Preisen L
Absatz. 1 . ' 57 —63 , ausgesuchte Ware darüber; 2 . 43^
3 . 35—42 Pfd . pro Pfd . Fleischgewicht . — Der Hammels
wurde bei ruhigem Handel ziemlich geräumt. 1 . 40— 44, Lä«
bis 50, ausgesuchte Posten auch darüber ; 2 . 36— 38 Pf. pro?
Fleischgewicht.

Witternrrgsbeobachümge« in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Thermo*
merer

o N/.
HiüroruvMr

Pariser
WM Zoll u.

LuMett '-psratt»'
MonaL . höchste, i nist

v . April. ? U. Nm. 764,428 . 8,8 8 . April -p. 17,3
9. April. 8 „ Vm. -st 8,8 764,8L8 . 3,l 9. April. —

Anzeigen.
Ofenerfelds . Die Erben des weil. Brink¬

sitzers Jürgen Diedrich Böseler daselbst
beabsichtigen die ihnen aus dem Nachlasse
ihres weil. Erblassers angefallene

Besitzung
öffentlich verkaufen zu lassen und ist dazu
Termin auf

Donnerstag , den 19. d . M . ,
mittags LZ Uhr,

im Sitzungszimmer des Großherzoglichen Amts¬
gerichts Abt . IV Hierselbst angesetzt.

Kausliebhaber werden hiermit eingeladen.
_ Joh . Clauße «, Rechnungssteller.

Bümmerstede » Der Brinksitzer und
Mauermann I . H . Schmietenknop be¬
absichtigt seine daselbst bclcgene Brinksitzerei
öffentlich verkaufen zu lassen und ist dazu
Termin auf

Dienstags den 17. d . Ms .,
vormittags 44 Uhr,

im Sitzungszimmer des Großherzogl . Amts¬
gerichts angesetzt.

Kausliebhaber ladet ein
_ Joh . Clautzen, Rechnungssteller.

Die zumNeubau einesDüugergebändes
sowieTorffchnppens erforderlichenZimmerer-
und Maurerarbeiten habe zu vergeben.

Annehmer wollen sich am
Sonntag, den 15. - . M.,

nachm . 4 Uhr,
in Mügge 's Gasthaus einfinden.

Eine Zeichnung ist bei dem Unterzeichneten
einzusehen.

Edewecht, April 6.
Gerl ; . Oltmanns.

Rastede. Das vom MüllerMenke zu
Südende bewohnteWohnhaus , 13 '/. Mtr.
lang und 9 / , Mtr . weit, von gutem Eichen¬
holz verzimmert, noch sehr dauerhaft , und der
dabei stehende Stall , vorzüglich zu einer
Werkstätte geeignet, soll zum Abbruch , im
Monat Mai er ., verkauft werden.

Das Stapelwerk kann auch allein, wie Kauf¬
lustige es wünschen , gekauft werden.

Kauflustige wollen am
Sonnabend , den 44 . April er .,

-
"

7 niL nachm. 5 Uhr,
öl soM zum Brooks Wirtshause daselbst an-

ii ' jwesend sein _ C . Hagendorff , Aukt.

n.
U '.
p.

k: ' 0

In der Nähe der Stadt Oldm-
öws ^bsixg belesenes Land, hauptsächlich
s«stu Weideland , in Größe von 20 bis

Scheffelsaat, möglichst in einem^Kümpleri' , mit oder ohne Gebäude,
-s - wird .llmAukarlse'il gesucht. Offerten

erbitte baldigst.
, I> « n 1 . , » . 8okrrtts , Staustr . 21.

Auktion.
Oldenburg . Mittwoch , den

11 . April d. I . ) morgens 9 Uhr
und nachmittags 2 Uhr anfgd .,
sollen im Muktionslokale an der
Ritterstratze Hierselbst:

4 Plüschgarnitur, mehrere Sofa, Spiegel-
schränke , Bücherschränke, Küchenschränke,
Waschtische , Rohr - u . Polsterstühle , 1 amerik.
Billard , Bettstellen , Betten , Kleiderschränke,
1 Nähmaschine, 1 großer Teppich, Bilder,
große und kleine Spiegel , Haus- u . Küchen¬
geräte, 60 Dosen Stangenspargel , 1 Partie
Manufakturwaren w.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden. F . Lenzuer.

Büppel b . Varel. Für Rechnungmehrerer
sollen wegen Räumung eines größeren
Lagers am
Dienstag , den 1V . April d . I . ,

nachm . 3 Uhr,
auf G . Brrrmnnd ' s Ziegelei zuBüppel:

plm . 50,000 Pfund
Super -Phosphat

in kleineren Abteilungen öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkauft werden.

Das Phosphat eignet sich besonders zur
Frühjahrs-Haferbestellung.

Kausliebhaber werden eingeladen.
_ Hölscher, Rechnungssteller.
Oldenburg . Herr WerkmeisterF . Opitz

Hierselbst , Nelkenstr. 21 , läßt wegzugshalber am
Donnerstag, den 12. April d . I .,

nachm . 3 Uhr anfgd.,
in Ad . Doodt 's Etablissement öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen:

2 Kleiderschränke, 1 Vertikow, 1 Kommode,
1 Sofatisch , 1 Teppich, 1 Wäscheschrank,
1 Ecktisch , 3 kleine Tische, 1 Waschtisch , 1
Nähmaschine, 2 Nähtische, 6 Stühle, 2
Spiegel , 1 Spiegelschrank, 1 Regulator,
2 Lampen, 1 große Petroleummaschine, 1
Koffer, diverse Bilder , 2 Wanduhren , 1
kups . Waschlessel, Rouleaux - und Gardinen¬
stangen, Eimer , Kochgeschirre , Emmache¬
töpfe und viele nicht namhaft gemachte
Gegenstände,

wozu Kausliebhaber einladet
H . Haffelhorst , kl . Kirchenstr. 9.

Lenchtenburg. Z . verk. 2 träcbt . Schweine,
die in einigen Tagen ferkeln . F . Prnll.

Sommer - Handschuhe.
Große Auswahl , kleine Preise.

Laugestr . 80 . K . koMssn.

Langestraße 88.
Jeden Morgen um 8 Uhr erhalte

frisch vom Fang : prachtvolle große
Schellfische, Pfd . 25 bis 28 Pfg., mittel
Fische Pfd. 20 Pfg., ff. Seehecht , im Aus¬
schnitt Pfd . 40 Pfg. , Bratschollen 15 Pfg.,
großeKnurrhähne , Pfd. 15 Pfg. , ff . Tar-
bntt, Pfd . 45 Pfg . , Flnßhechte, Pfd . 50 Pfg,
Barse , Pfd . 30 Pfg ., Steinbntt , Pfd.
1,00 Mk., großeSeezungen billigst, lebende
Austern, Dutzend 1,40 Mk ., große , frische
Granat , Pfd . 25 Pfg.

Dänische
Fisch - Großhandlung.

Große holl. Voll -Heringe, 6 Stück
25 Pfg . 100 Stück 3,50 Mk., Tonne , ca.
850 Stück, 25 Mk , große marinierteHeringe
und Rollmöpse mit Gurken- und Zwiebel¬
einlage, Stück 8 Pfg., Dutzend 90 Pfg. , Post¬
faß i,75 Mk., russische Krou -Sardinen,
Postfaß 1,75 Mk. , Bismarck - Heringe,
8 Pfnnddose 2,25 Mk., empfiehlt

Dänische
Fisch - Großhandlung.
SpargelpslauM,

„Ruhm von Braunschweig," die beste
aller Sorten, kräftige ein- und zweijährige
Pflanzen , empfiehlt zur jetzigen Verpflanzzeit

G . Bruns , Handelsgärtner,
Zwischenahn. _

Zu vermieten zum 1 Mai er.
oder später im Mittelpunkt der
Stadt 10berwohtmng , bestehend
ans 3 Wohn - und 2 Schlaf-
zimmern , Küche re. — Mietpreis
180 Mk . x . » .

Anskunst erteilt
H . Hasselhorst)

kl . Kirchenstr. Nr . 9.

Apfelsinen,
süß u . fastreich , empf . D . G . Lampe-

Waldmeister empf . D . W . Lampe.

Störsieisch,
ger. Aale u . Sprott empf . D . G . Lampe.

GekochrcnSchinken , gekochtesRauch¬
fleisch , Nagelholz , Blasenschinken,
Cervelaiwurst , Plockwurst, Corned
Beef empf . _ D . G « Lampe.

fett u . pikant, ä Vz 60 »z , ist jetzt wieder
vorrätig. D . G . Lampe.

Ostfries. Küutmelkäse u . Krantkäse
D . G . Lampi^

Oldenburg . In Auftrag fuchk
eine in der Nähe der Stadt beless
Besitzung mit Garten und el
25 —30 Scheffelsaat gutem Wei
land oder letzteres allein anzukach

Offerten mit Preisangabe erbi
bis zum 20 . d . Mts.

Z-l . lla88k !bor8t, kl . Kirchenstr
Rastede . Habe einen 2jährigen Olh

und eine güste Kuh zu verkaufen.
Fr . Peters , Knoovstmß

Frttterftsffe,
seidene und woAene Galons«

Borden , Knopfe,
sowie sämtliche Znthaten z>

Schneidern.
Laugestr . 80 . 6 . koyeti»

Handlungs-

Korsetts
in allen Weiten.

TadeUoser Mtz. Billige Pr«
Laugestr . 80 . 8 . koMs«

2skn- von
__ Rosenstraße 44.

für
Handlungs-
Commis von

Karnörrrg, Deichstraße 1.
Kostenfreie Stellenvermittelung

Besetzt 1893 : 4448 Stellen.
Vom 1 . Januar bis 1 . April d . I . NW

3433 Mitglieder u . Lehrlinge aufgenomme«
4888 Stellen besetzt. Ende März bli

845 Vakanz -Aufträge schwebend.

Bezirk Oldenburg . Jeden Dieul
Abend 9Uhr Versammlung im „ Hotel z . KV

Rastede. Zu vermieten eine schön gel(
Wohnung , bestehend aus Stube , Kaw
Küche und Bodenraum , eventuell auch
Sommergäste . Frau Ww . Cohn , Schle

Gesucht eine akkurateTailleuarbeNe'
L. Schuhmacher, Damen-Konfektie

Haarenstr . 1.

GrößherMliches TheM
Dienstag , den 10 . April . 92 . Vorst . in> .

Zum ersten Male : Freund Fritz-
Ländliches Sittengemälde in 3 Akten vk

Erkmann-Chairian.
Kassenöffnung 6üz , AnfangTUHr

uz Druck m,v Lerrag von B. Scharf,, für die Kedakio» veranttwortlich : O . Schürf. Otdendurg . Prterflrav « 6.
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Aus aller Welt . l
Berlin, 6 . April . (Abhanden gekommene Wert - ?

Papiere.) Im Reichsbankgebäude in Berlin, und zwar im Kontor !
für Wertpapiere, sind am Freitag kurz vor Mittag 12,500 Mk . m
Z '/üprozentiger deutscher Reichsanleihe abhanden gekommen . Eine
Lokalkorrespondenz erfährt darüber: Der königliche Obersteiger D.
begab sich um halb 12 Uhr mit seinem Neffen , dessen Mutter und
dem Bankier G . Gumpert von der Firma Friedländer L Gumpert
nach dem im Reichsbankgebäude zu ebener Erde rechter Hand be-
legenen Kontor für Wertpapiere, um dort eine größere Summe, den
Ertrag aus dem Verkauf eines Gutes, zu deponieren . Dre Wert¬
papiere befanden sich nach Gattungen geordnet in Kouverts der ge¬
nannten Bankfirma. D - trug vier dieser Kouverts m einem Zeüungs-
bogen eingeschlagen . Vier weitere Kouverts hatte der Neffe bei sich.
Die vier Personen begaben sich zunächst nach der Prüfungsstelledes
Kontors zur Abgabe der Deklarationen. Da dieselben noch mcht
unterschrieben waren , wurde vor Empfangnahme der Wertpapiere
um Nachleistung der Unterschrift gebeten . Bei dieser Gelegenheit
ließ D . die vier vor ihm liegenden Kouverts kurze Zeit außer Acht
und als er sich den Kouverts wieder zuwandte , war eins derselben,
in dem sich 12,600 Mk . Reichsanleihe befunden hatten , spurlos
verschwunden . D . kann sich nur entsinnen , daß neben ihm zwei
Damen gestanden , die später im Kontor nicht mehr angetroffen
wurden . Sowohl der auf der anderen Seite neben ihm stehende
Gumpert, wie ein in nächster Nähe befindlicher Polizeioffizier haben
aber irgend etwas Verdächtiges nicht bemerkt . Da in den Dekla¬
rationen sofort ein genaues Verzeichnis der Nummern und Jahr¬
gänge der abhanden gekommenen Stücke zur Stelle war, so wurden s
unverzüglich die Polizei und die Börse benachrichtigt.

Hamburg , 8 . April . Pioniere im Sachsenwalde. Die
„Hamb. Nachr ." schreiben : „Der „ Courier a. d. Unterelbe " berichtet,
daß 380 Mann Pioniere nach Friedrichsruh abgegangen sind
mit 80 neu angeschafften Sägen, um den Wald des Fürsten
Bismarck vom Holzbruch des letzten Sturmes zu säubern , weil die
dortigen Arbeiter für 2 .25 Mk . nicht arbeiten mögen . Wie wir
erfahren , haben die Pioniere vorschriftsmäßig Waldübungen zu
machen, auch zur Erlernung des regelrechten Füllens und Be¬
arbeitens der ganzen Stämme . In diesem Jahre ist in Folge des
Windbruchs die Uebung nach dem Sachsenwalde verlegt worden,
dem nächsten größeren Waldbezirke . Dies ist eine willkommene
Hilfe für die Waldarbeiter, da die Zahl der in der Nähe des
Waldes wohnenden Arbeiter beschränkt ist und sich nicht ohne
weiteres vermehren läßt."

Freiburg i. B ., 7. April . Einer der größten Rosenbäume
Deutschlands befindet sich in der hiesigen Gärtnerei Wehrle . Dieses
Prachtexemplar ist 12V - Jahre alt, nimmt einen Flächenraum von
74 Quadratmetern ein und ist gegenwärtig trotz der frühen Jahres¬
zeit mit ca . 10,000 Knospen bedeckt.

Frankfurt a. M ., 7 . April . Nach einer Meldung der
„Frankfurter Ztg." aus Kirchheimbolanden brannten dort in
der vergangenen Nacht zwei Häuser vollständig nieder ; der Kauf¬
mann Lutz und zwei erwachsene Söhne kamen bei dem Brande
ums Leben.

Jnowrazlaw, 7 . April . Ein Unteroffizier des hiesigen
140. Infanterie -Regiments hatte vor einiger Zeit beim Turnen
einen Soldat derartig gestoßen , daß der Soldat mit dem Kopf auf
eine Steintreppe fiel, wodurch eine Spaltung der Schädeldecke ein¬
trat , die bald darauf den Tod zur Folge hatte. Der Unteroffizier
ist gestern nach der Festung Spandau transportiert worden . Wie
nach dem „Kujavischen Boten" verlautet, ist derselbe zu sieben
Monaten Festungsstrafe verurteilt.

Elisabeth von Ungnad.
Historischer Roman aus OldenburgsVergangenheit

von Mathilde Raven.
42 ) Wachdruck derbsten .!

(Fortsetzung.)
Marenholz schrieb , wie er versprochen hatte , sehr häufig

und er schrieb sehr gut . Er war kein Gelehrter , aber ein
geistvoller, gebildeter Mann und sehr belesen , nicht allein in
der holländischen Litteratur , die damals in ihrer Blüte
stand ; die Sprachen aller Länder des gebildeten Europa 's
waren ihm vertraut , denn kaum hat es jemals eine Zeit und
ein Land gegeben , wo alle Naüonen sich so vermischten, wie
im siebzehnten Jahrhundert das freie Holland , das allen
Flüchtlingen Asyl gewährte. Seine Briefe , von der Fürstin
Juliane eben so sehr wie von Elisabeth mit Sehnsucht er¬
wartet und mit Begierde studiert, gaben Kunde von einer
anderen, reicheren Welt , die den beiden jungen Frauen um so
interessanter war , je mehr sie mit der geistigen Einöde kon¬
trastierten , in welcher sie zu leben verurteilt waren . Eli¬
sabeth fand in diesen Briefen eine Art von Genugthuung;
sie schämte sich nicht mehr, daß sie ihr Herz beim ersten Zu¬
sammentreffen mit Marenholz an ihn verloren hatte ; es zeigte
sich ja , daß er es wert war , geliebt zu werden. Trotzdem
aber meinte sie für dieses Wiedersehen genugsam gestählt zu>
sein , um nicht wieder wie ein Schulmädchen von ihrem Ge¬
fühle hingerissen zu werden. Sie hatte beschlossen , ihm ge¬
genüber ihre Freiheit zu behaupten, trotz seiner Liebenswür¬
digkeit . Wohin konnte auch diese Liebe führen, selbst wenn
er sie erwiderte? Er war an den Haag gefesselt , sie an
Aurich ; und bei der Abneigung des Grafen Ulrich gegen
Marenholz war nicht daran zu denken , daß sich für ihn in
Ostfriesland selbst eine Stellung bieten werde. Als Gou¬
verneur des kleinen Grafen , den er auch später auf Reisen
zu begleiten haben würde, konnte Marenholz nicht an eine
Heirat denken . Es wäre also Thorheit , wenn Elisabeth die
. . . . . . .

Neigung zu ihm stärker anwachsen ließe, ihr Freund durfte
der geistvolle, liebenswürdige Mann sein , aber niemals mehr.

Die Ungeduld, womit die Fürstin Juliane die Ankunft
ihres Sohnes und seines Begleiters erwartete, war noch größer
als die Elisabeths , wenigstens wurde sie offener geäußert.
Und als sie endlich erfolgte, war ihre Freude über Enno
Ludwigs verändertes Aussehen und Benehmen und ihr Dank
gegen Marenholz lebhaft und groß . Vielleicht war dies die
Ursache , daß Graf Ulrichs Entzücken sehr mäßig war und er
seinen Erstgebornen weder klüger noch artiger fand, als vor
seinem Aufenthalt im Haag.

„ Mir liegt gar nichts daran, " sagte er, „ daß Enno
Ludwig zu einem geschniegelten Hofmann geiyacht wird, wie
sein neuer Gouverneur . Mein Junge ist ein Ostfriese und
soll ein Ostfriese bleiben und kein Hasenfuß werden, der mit
den Damen zusammensitzt und ihnen fades Zeug vorschwatzt,
statt mit Männern einen tüchtigen Humpen zu leeren.

"

Fürstin Juliane seufzte.
„ Diese Gefahr liegt noch sehr fern," sagte sie . „ Mein

sehnlichster Wunsch wäre es, daß Enno Ludwig einmal an
Körper und Geist ein Kavalier würde, wie es Herr von
Marenholz ist. "

„ Ein Kavalier ! ? " rief Graf Ulrich geringschätzig . „ Er
kann ja nicht zwei Flaschen Wein vertragen und versteht so
wenig Spaß wie ein Pfaffe oder ein junges Mädchen.

"

„ Ja , was Ihr Spaß nennt ! " entgegnete die Fürstin.
„ An Roheit und Trunkenheit wird er allerdings in den
Kreisen, in denen er sich im Haag bewegt, nicht gewöhnt sein .

"
Dem Grafen stieg das Blut ins Gesicht.
„ Wenn 's nicht der Prinzessin von Oranien wegen wäre,

ich schickte ihn morgen am Tage weg, den eingebildeten Zier¬
bengel ! " rief er , indem er das Zimmer verließ und die Thür
dröhnend zuwarf.

Diesen Ansichten gemäß bemühte sich Graf Ulrich nach
Kräften , in der Ferienzeit seinem Erstgebornen abzugewöhnen,
was ihn sein Gouverneur im Haag mit großer Mühe gelehrt
hatte . Der kleine Graf mußte an den Gelagen , die alltäglich
im Speisesaal des Auricher Schlosses gehalten wurden , teil¬
nehmen, er trank und spielte und sang mit im Chor der
Trunkenen . Und in den Zwischenzeiten hätschelteund fütterte
ihn Ailka Beninga , die alte Hofmeisterin, so viel sie vermochte,
um ihn zu entschädigen für die vermeintlichen Entbehrungen
am Hofe des Prinzen von Oranien . Dem Kleinen gefiel das
sehr wohl und er lernte den Herrn von Marenholz , der ihm
alle diese Genüsse nicht gönnte und immer an ihm zu tadeln
fand , von Herzen hassen. Er ließ es an Trotz und Wider¬
spenstigkeit nicht fehlen, in dem Bewußtsein, daß er an seinem
Vater einen sicheren Rückhalt habe.

Die Fürstin sah dem allen machtlos und ratlos zu.
Sie konnte nichts thun , als durch vermehrte Freundlichkeit
Herrn von Marenholz für die Unbilden zu entschädigen,
die er täglich von ihrem Gemahl und ihrem Sohne zu erleiden
hatte.

„ Rechnen Sie es nur mir nicht zu,
" bat sie ; es „ be¬

kümmert mich wahrlich in tiefster Seele , daß Ihre Mühe so
wenig anerkannt wird. Aber Sie nehmen ja Enno Ludwig
bald wieder mit nach dem Haag ; dort wird niemand Ihren
Erziehungsplan stören. Haben Sie Geduld , mir zu Liebe!
Sie wissen nicht, wie dankbar ich Ihnen bin für Ihr Be¬
streben, einen Kavalier aus meinem kleinen Wilden zu machen.
Ich stimme in allem mit Ihnen überein. Und Sie können
mir glauben , auch ich leide schmerzlich unter diesen Roheiten .

"

In innerster Seele gerührt , küßte Herr von Marenholz
die Hand der schönen Frau und versicherte der bekümmerten
Mutter, daß er Geduld haben werde, daß er alles ertragen
und nie müde werden wolle in der Sorge um ihren Sohn,
der die besten Anlagen habe, wie das ja nicht anders möglich
sein könne bei einer solchen Mutter. Er suchte nach Mög¬
lichkeit Trostgründe aller Art hervor , weil er in Wahrheit
das tiefste Mitleid mit der armen Fürstin hatte . Aber leider
glaubte er selbst nicht an das , was er sagte; sein Zögling
gab ihm nur geringe Ursache zu Hoffnungen für die Zukunft
und schwerlich würde der feingebildete Mann unter diesen
Verhältnissen lange in seiner Stellung ausgeharrt haben,
wenn ihn nicht die Rücksicht auf seine Gönnerin , die Prin¬
zessin von Oranien , darin festgehalten hätte.

Wahrscheinlich würde die Lebensweise am Auricher Hof,
die seinem an bessere Unterhaltungen gewöhnten Geschmacke
wenig zusagte, auch ohne Graf Ulrichs Unfreundlichkeit
Herrn von Marenholz veranlaßt haben, die Gesellschaft der
Damen derjenigen der Männer vorzuziehen. Er benutzte sie
aber jetzt als Vorwand , um sich, so oft es anging, den Ge¬
lagen zu entziehen. Des Abends, wenn es am lautesten
wurde im Speisesaal , stahlen Elisabeth und er sich wie die
Kinder in Julianens Zimmer zu traulichem Gespräch, ängst¬
lich horchend, ob der unsichere Fußtritt des Grafen nicht
hörbar werde auf dem Korridor , und glücklich , wenn das
Trinkgelage recht lange währte und ihnen erlaubte, die Unter¬
haltung bis tief in die Nacht hinein fortzusetzen. Jede dieser
Zusammenkünfte begann init Klagen und Thränen der armen
Fürstin über die Rücksichtslosigkeit und die Launen ihres
Gatten , und endete mit Scherz und lustigem Lachen. Elisabeth

und Marenholz boten alles auf , ihr jede dieser gestohlenen
Abendstunden zum Fest zu machen.

„ Sie thut mir so leid, " sagte Elisabeth. „ Um ihret¬
willen möchte ich nicht daran denken , Aurich zu verlassen, wie
die Meinigen es wünschen. "

„ Die Fürstin verlassen? " rief Marenholz . „O , das
dürfen Sie nicht. Das wäre ein Verrat an der Freundschaft
und eine Unbarmherzigkeit. Versprechen Sie mir, Fräulein
von Ungnad , daß Sie die Fürstin nicht verlassen wollen,

i Ich kann nicht ruhig wieder nach dem Haag zurückkehren,
wenn ich die Arme schutzlos unter diesen Barbaren hier weiß.
Ich kann Ihnen nicht sagen , wie ich mich bezwingen muß,
wenn ich Zeuge der Brutalität des Grafen gegen diese
himmlische Frau bin. Sie sind ein Engel , Fräulein von
Ungnad , daß Sie sich selbst zu der Strafe verdammen, unter
diesen Menschen zu leben, nur um Ihrer Freundin willen.
Und doch , wenn es mir vergönnt wäre , hier zu bleiben, ich
würde trotz allem den Haag mit Freuden opfern, um in
Ihrer und der Fürstin Nähe zu bleiben.

"
„ Ein Glück für Sie," entgegnete Elisabeth lächelnd,

„daß Graf Ulrich Sie nicht auf die Probe setzt.
"

„ Verspotten Sie mich nur, " rief er . „ Aber es ist
dennoch wahr , mein Herz bleibt in Aurich, wenn ich gehen
muß .

" (Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 1 . bis 7 . April d. I . auf dem Standes¬
amt der Stadt - und LandgemeindeOldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen . Wachdruck verboten .!

Stadt : I)i . msä . Friedrich Heitmann und Katharine
Schultze.

L Landgemeinde: Keine.
II . Geburten.

-O Stadt : Sohn des Malers Eilers ; desgl . des Arbeiters
Johl ; desgl . des Feldwebels Hahe ; desgl . des Schmiedegesellen
Schröder ; desgl . des Buchbinders Wübbenhorst . — Tochter des
Handelsmanns Wenninga; desgl . des Schuhmachers Immen ; desgl.
des Kaufmanns Freese ; desgl . des Vicewachtmeisters Meyer; desgl.
des Kaufmanns Hallerstede ; desgl . des Schlossers Schilling.

II Landgemeinde: Sohn des Zimmerpoliers Osterloh zu
Donnerschwee ; desgl . des Arbeiters Wiemken zu Nadorst ; desgl.
des Arbeiters Düser zu Eversten ; desgl . des Zimmergefellen Hilbers
zu Großbornhorst ; desgl . des Brinksitzers Ohlhofs zu Eversten ; desgl.
des Arbeiters Kortlang zu Ipwege. — Tochter des Arbeiters
Robbers zu Eversten ; desgl . des Eisenbahnarbeiters Renken zu
Eversten ; desgl . des Arbeiters Behrens zu Nadorst.

III . Sterbefälle.
-O Stadt : Witwe Johanne Gesine Dorothea Schubert, geb.

Denker , 68 I . ; Louis Carl Diedrich Dierks, 1 I . ; Tischlermeister
Hilbert Mehrens, 60 I . ; Bankprokurist Johann Anton Wilhelm
Grovermann, 40 I . ; Schulknabs Bernhard Wilhelm Johann
Friedrich Grovermann, 12 I . ; Schulknabe Wilhelm Heinrich Johann
Adolf Grovermann, 9 I . ; Johanne Antonie Wilhelmine Grover¬
mann, 6 I . ; Martha Henny BernardineHartmann, 10 I . ; Tischler¬
geselle Hermann Diedrich Börjes, 21 I . ; Heizer Otto Alfred Claus
Schröder , 18 I . ; Eilert Johann Hoffbuhr , 6 I . ; Frieda Elisabeth
Wilhelmine Reuß, 2 I . ; Haushälterin Anna Amalie Claußen,
48 I . ; Witwe Anna Friederica Wilhelmine Büsing, geb. Jrps,
74 I . ; Ehefrau Sophie Friederike Louise Hedemann , geb. Boch;
Witwe Rebecka Margarethe Christiane Sophie Schultze , geb . Schriebsr,
63 I . ; Charlotte Metha Elise Herrlich 3 M.

L . Landgemeinde: Haustochter Anna Helene Millers zu
Ohmstede , 48 I . ; Wilhelmine Gesine Adeline Huntemann zu
Donnerschwee , 7 I . ; Marie Helene Seyen zu Metjendorf, 3 I . ;
Wilhelm Gerhard Christian Kaiser zu Eversten , 2 I . ; Martha
Friederike Frieda Huntemann zu Donnerschwee , 4 I . ; Anna Sophie
Behrens zu Nadorst , 17 Stunden ; Gesine Catharine Schmalriede
zu Friedrichsfehn , 1 I . ; Heinrich August von Häfen zu Ipwege, 2 I.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Minna Gerdes, Jever, mit Friedr. Freimann,

Hamburg; Meta Haukenfrers , Linswege , mit Adelbert Büsing,
Petersfeld; Fanny Gerdes, Norden , mit Richard Friedrichs , Varel;
Tilly Fliedner, Stade , mit vr . meä . Laux , Oldenburg; Ella tom
Dieck, Elsfleth, mit Alfred Köhler , Leipzig.

Geboren: (Sohn) Bürgermeister Schetter, Wildeshausen. —
Tochter : Stationsassistent Tappehorn, Essen ; Johs . Müller,
Nordenham; Wilh. Haase , Bardenfleth.

Gestorben: Wilhelm Moegling, Elsfleth, 13 I . ; Gastwirt
C . Voigt, Leer, 73 I . ; Landm . Joh . Brüning, Kleinenfelde , 70 I . ;
Maurermeister Johann Hinrich Hillmann, Bardenfleth, 74 I . ;
Landm. Martin Hüpers, Esenshammergroden , 46 I . ; Ww. Hillje,
geb. Gebken , Rastede , 69 I . ; Landm . Tönjes Büsing, Strück¬
hausen , 73 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 1 . bis 7 . April.

I . Eheschließungen.
Glasmacher Carl Leßmann mit Johanne Asche zu Osternburg;

Schriftsetzer Adolf Braun daselbst mit Gesine de Vries zu Hatter¬
wüsting. II . Geburten.

Sohn des Zimmermanns Gerhard Barkemeyer zu Osternburg;
desgl . des Gefangenaufsehers Herm . Weddi das . ; desgl . des Buch¬
binders Karl Hartmann das. — Tochter des Unteroffiziers
Friedrich Christians das . ; desgl . des Maurers Diedrich Schmietenknop
zu Kreyenbrück.

III . Sterbefälle.
Sohn des Landmanns Friedr. Maas zu Neuenwege , 13 Tage.

Gerberhof.
Quantitäten.

Zu verkaufen Heu bei kleinen
C . Rohleder.

Zwischenahn. Billig zu verkaufen ein
französisches Billard , noch so gut wie
neu H . Hartmann.

Edewecht.
Die Beiträge für 1893 zur land - uyd

forstwirtschaftlichen Berufsgenosfen-
schaft sind gegen den

iS April 1894
an den Unterzeichneten zn entrichten.

Becker, Rechnungsführer.

Kleinkinder - Sewahranstalt.
Die Stelle einerPflegemutter in der

Oldenburger Bewahrschule ist womöglich
am 1 . August d . I . neu zu besetzen . An¬
meldungen für diesen Posten sind zu richten
an Frau von Warnstedt , Gartenstraße 12.

Nervmleidmdm
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kostenfreie
Auskunft über ein sicher wirkendes Mittel.
W . Liebert, Leipzig-Connewitz.

Wohne jetzt Georgstraße 4.
E . Boulay , Schneidermstr.



Ofenerfelde . Unter der Hand zu ver¬
kaufen 30 - 40 große u . kleine Eichen,
2 Birken , 2 Buchen , 5 große , starke
Linden und V alte Obstbäume . Kauf¬
liebhaber wollen sich am Sonnabend , den
14 . April , morgens 10 Uhr , einfinden.

Ferner habe ich auch noch eine Wohnung
mit Land zu vermieten . Land kann nach
Belieben beigegeben werden.

— — _ Johann Ahlers.

Jmmodil -Berklms.
Zwischenahn . Der Köter Eil . Meyer

zu Dänikhorst beabsichtigt die östliche Hälfte
von seinen zu Dänikhorsterfeld belegenen Bau-
und Grünteländereien — Hohe Tange —

groß xlm . S5 Sch . S . , aus der Hand zu
verkaufen und ist zweiter Termin zum Ver¬
kaufsversuche anberaumt auf

Freitag, dm 13 . April d . I . ,
nachm . 4 Uhr,

in I . H . Schröders Wirtshause zu
Dänikhorst , wozu Kaufliebhaber mit dem Be¬
merken eingeladen werden , daß in diesem
Termine voraussichtlich der Zuschlag auf das
Höchstgebot erteilt wird.

I . H . Hinrichs.

Verz . Drahtgeflecht , Eisen¬
draht , Spaten , Harken , Forken,
Baumsägen und Heckenscheren
empfiehlt billigst

W . Osnnemann , Stauch . 7.

Baumln. Strickgarne
ungebleicht , weiß und farbig . Diamant¬
schwarz , garantiert luft -, wasch - u . schweiß-
echt , empfiehlt

W . Weber , Langestr . 86.
Freiburger Lose , Zieh . 12 . u . 13 . April,

L 3 P . u . Liste 30 zur 237 . Mecklenb.
Landeslotterie Vi 12,60 .F , ^ 6,30
V4 3,15 Vs 1,58

H . Bohlen , Oldenburg , Schüttmgstr.
Nadorst . Zu verkaufen ein schönes Kuh¬

kalbs_ _ Gerh . Oeltjen.
Nadorst . Zu verk. ein trächt . Schwein,

welches zum drittenmal ferkelt . Johnsen»
von prämiierten rebhnhn-

Iin II färb. Italienern sind ab-
zugeben Peterstr . 12.

Zu verkaufen Kanarien - Weibchen,
L St . 1 Brunotte , Achternstr . 23.

kaufte ich Hemdentuche , Halbleinen,
Bezugstoffe , Handtücher , Tischzeuge,
Baumwollstoffe für Kleider u . Schür¬
zen und empfehle solche

sehr billig .
"
MH

luüus » LI-M68 , Langehr. ?8.

Uelzener Saathafer,
Knochenmehl , Thomasmehl , Kainit , ^
Chilisalpeter , Klee - und Grassamen ^
halte jetzt wieder vorrätig.

Nadorst . B . Bruns.

Eine Partie rnrückgesetzter
Strohhüte

Stück 40 bis 75 Pfg.
Hnna 8paI1liokf , Staustr . 23.

Krankenwagen ULE K!
alten Herrn zu mieten gesucht . Gest . Off.
«nd llr . 74 an die Exped . d . Bl.

Zu verk . Papagei m . Bauer u Hühner¬
bauer . Donnerschweerstr . 40 , oben

Wegen Platzmangel zu verkaufen:
2 zweifl. Kleiderschränke zum Auseinander¬
nehmen , 2 kleinere do . , 3 Kommoden , 1 Küchen¬
schrank mit Aufsatz und 1 einschläfige Bettstelle.

6anl Wnning , Tischlermhr .,
Sonnenstr . 41.

Fritz Sichren,
empfiehlt : Garnierte Hüte von 2 an,
garnierte Schulhüte von 1 ^ au , Knaben¬
hüte in allen Sorten , Blumen , Federn,
Bänder in Seide und Sammet , Garnier¬
stoffe , Spitzen , Blonden , Fichus , Kragen,
Schleifen , Schärpen , Rüschen , Gold - nno
Silberkränze , Brautkränze u . Schleier von

1 ^4 50 H an.
WU " Sonnen Schirme

in großer Auswahl , vorjährige verkaufe
bedeutend billiger.

Tapeten.
iVorzügliche neue

Muster
in größter Auswahl.

Ritterstr . Id.

Tapeten.
^Reste und ältere ^

Muster
ganz bedeutend unter Preis.

Ritterstr . 19.

Mein

bietet nach hem Eintreffen der neuen Muster eine außerordentlich
große Auswahl zu 8« Ur dllllx « » k? r « l8v » .

Ein großer Posten

vorjähriger Tapeten
ist zum ^ ni8verk » nnL gestellt und ganz bedeutend im Preise

ermäßigt.

Kd Kchauevöurg.
Verein für klsiurkeillrunlls und arrneiloss llsilveise.

Mittwoch , den 11 . April , präz . 8Vs Uhr , iu Doodts Saal:

Oeffentticher Vortrag
des Herrn Oberst a . D . 8p » Nr aus Gießen über

„Die häutige und säulige Bräune,
Hr « » iip uiick V > pI » 1N > « r > t > 8,

und ihre naturgemäße Behandlung .
"

Zu diesem Vortrage werden die Freunde und Freundinnen der Naturheilmethode , alle Eltern,
sowie alle , die sich dafür interessieren , ganz ergebenst eingeladen.

Zur Deckun g der Kost en wird ein Eintritts geld von 20 Pfg . erhoben.

Das älteste und größte

BeLtfedeenlagev
William l_ übeel < in äiiona

versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht
unter 10 Pfd .) gute neue

Bettsedern für 60 § das Pfd .
"

HW
vorzügl . gute Sorte 1 .25 "

NH
prima Halbdaunen nur ^ 1 . 60 u . 2 ^
reiner Flaum nur ^ 2 .50 und 3 ^
Bei Abnahme von 50 Pfd . 5Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett , Unterbett und
2 KisseufprimaJnlettstoff auf's beste gefüllt,
Ischl - 20,25,30,40 ^ , 2schl . 30,40,45,50 ^ .!

Zu verkaufen ein an der Haupt¬
straße in Eversten , nahe dem Holze,
belegenes , zu 2 Wohnungen einge¬
richtetes Haus mit großem Garten,
enthaltend viele Obstbäume edelster
Sorte . E . Memmen , Bergstr . 5.

Bei stattfindenden Trauerfällen
empfehle meinen eleganten

Leichenwagen,
sowie auch Kinderleichenwagen von sehr
zweckmäßiger Einrichtung . Sowohl einfache
als auch elegante Särge jeder Größe sind
stets vorhanden und werden alle nötigen Be¬
sorgungen prompt und billig ausgeführt.

Oldenburg i . Gr . , Achternstr . 12 .

Alles Zerbrochene
Glas , Porzellan , Marmor , Holz rc. kittet

Schweyer 's weltberühmter_

^ klevkienkrsnlctzW
troollene , nssseiiäe Kollu ^ enüsellten null äss
mit äiesers liebst veilninclene , so nnertrsA-
liell .lssti ^ e , . Kuritja « kvi »" bellt unter
6g .rs .utis selbst llousu , llie uirASuäs HelluuA
ksuäeu Or . kvbru ' 8 ^ S« « d1sntock.
Le ^uK : 81. Mariön-Orogveis llunrig.

Bruteier.ff. Hamburg . Silberlack.
Pr . Langshan , schw. gltb.

Nadorsterstr . 99.

Dampfer „Nixe.
"

Wegen des abnorm niedrigen Wasserstandes
der Hunte fallen die Päfsagierfahrten
heute und morgen um 1 Uhr nachmittags
von hier aus aus.

Zu belegen und anzuleihen gesucht.

Kapitalien
gegen annehmbare hypothekarische Sicherheit
können jederzeit durch mich bezogen werden.

W . Köhler.

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1. Mai d . Js.

Unterwohnung mit Gartenland am
Alexanderwege.

E . Memmen , Bergstr. 5.
Zu vermieten eine möblierte Stube und

Kammer an der Zeughausstraße zum 1 . Mai.
Zu erfragen Lindenallee 22.

A . Müller.

Auf Mai 1 Wohnung zu verm . Langenweg 2b>

Verlroene und nachzmversende Lachen.
Osternburg . Gefunden ein Sack mit

Mehl . Abzuholen bei
Wirt Millers , Bremer Chaussee.

Vakanzen und Stellengesuche.
Kirchhatten . Gesucht auf sofort ein

Geselle gegen guten Lohn.
G . Bruns , Schneidermeister.

Generalagent !« :
einer deutschen Lebens - und Unfall -Ber-
sicherungs Aktien -Gesellschaft ist zu be¬
besetzen . Qualifizierte kautionsfähige Bewerber
wollen sich unter näherer Angabe ihrer Ver¬
hältnisse melden sab Chiffre li . ki . 100 an
die Expedition der Allgem . Versich . - Presse,
Berlin , Friedlichst ! . 196.

Zwischenahn . In einem landwirtschaft¬
lichen Haushalt findet ein junges Mädchen
zum 1 . Mai d . I . Stellung zur Stütze der
Hausfrau , schlicht um schlicht ; eventuell km »,
auch etwas Salair gegeben werden.

Näheres durch
^

I . H . Hinrichs.
Aus sofort zwei geübte Schuhmacher:

gesellen . H . Hibbeler .
Tüchtige Gartenarbeiter sucht

Engels , Westerstr. 8 .
Gesucht a . Mai ein j . Mädchen für kt

Haushalt . Salair wird gegeben . Fam . Stellung,
Off . unter M . 100 an die Exped . d . Bl.

Vereins- and vergnögungs -Anzeigen.
k6w6Nd6 - U . klMLl6l8V6l '

6il,

in Oldenburg.
Sitzung am Dienstag , den 10 . April,

abends 8stz Uhr , im Landes - Gewerbe¬
museum.

Tagesordnung : Besprechung 1 . über die
Wahl eines Generalsekretärs ; 2 . über die Ein¬
richtung eines Arbeitsamts.

Hierzu ladet ergebenst ein
Vor V « r5lnnil.

Der Vorsitzende . Der Sekretär.
MIi « oyer . tt . 6 . Müllar.

Zwischenahner
Knhkaffe.

Der nach dem letzten Taxat fällige Beitrag
ist jetzt zu entrichten und sind von den Mit¬
gliedern auch die Statuten in Empfang zu
nehmen. Fr . Oeltjenbruns.

Oldenburger Nsursrbund.
Außerordentliche Versammlung am

Mittwoch , d . 11 . April , abends 7 V . Uhr,
bei Börner . Der Vorstand.

Gabelsberger' lcher
Stenographeu - Verein.

Mittwoch , den 11 . d . M . :
ü/lonalL -Vovaammlung.

Oldenburger
iereul.

Kenei 'alvei'SAmmIurig
am Donnerstag , den 12 . April 1804,

abends 8 Uhr,
im Schützen Hof.

Tagesordnung: Verkauf oder Verpach-

Lind .Migkeit?
Am Donnerstag , den 12 . d . Mts

» « L»
in /w . vool !1

'8 L1abli88smknt.
Anfang 8 Uhr.

vor Vor8lanl>.

Gesangverein Gemütlichkeit.
Rostrup.

Sonntag , den 18 . April:

^ « n . L . ^
Entree 20 H . Anfang 7 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand u Heinr . zu Klampen.

Wardenburg . Kesangvörsin örüdsesvbaft.
Stiftungsfest am 2 . Pfingstl , b . Cordes . D . V.

1 . OLÄGADAS '
ZsSL

-'

Varjete -Pbester.
Oppermanns iiotel.

Heute und folgende Tage:

Zperislitäten -Vorstsllung.
llamon - Kö86ll8obaft „ floes " (7 Damen ) Dar¬
stellung lebender Bilder nach modernen Meistern;
Geschwister ds ^ Irvert , Gesangsduettistinnen;
Wienke Walrörtänrsrinnsn , Donauweibchen,
4 Damen ; Nenr > Veneivo , Kunstpfeifer und
Vogelstimmenimitator mit mechanischen Vögeln;
Karl lormöklen , Gesangshumorist ; Lxosloior-

Iruppe , Tanz -Divertissement.
Heute:

„Die heitere Revue."
Große Ensemble -Scene mit Gesang u . Tanz.

WU
-

Anfang 8 Uhr.
Entree : 1 . Platz 75 z , 2 . Platz 50

Im Vorverkauf : 1 . Platz 60 2 Pl . 40

Verlag und Druck von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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